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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Mai. 


Das Haus nahm heute in dritter Leſung den Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Grundbuchweſen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Krelſe 
Herzogthum Lauenburg an. 


Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 


betr. das Anerbenrecht bei Renten- und Anſiedlungs⸗ 
gütern. 

§ 1 beſtimmt, daß durch Eintragung der Auerben⸗ 
gutseigenſchaft im Grundbuche alle auf Grund der 
Rentengutsgeſetze von 1891 und 1890 begründeten 
oder künftig zu gründenden Rentengüter und alle auf 
Grund des Anſiedlungsgeſetzes für Weſtpreußen und 
Poſen ausgegebenen oder künftig auszugebenden An⸗ 
ſiedlerſtellen Anerbengüter werden. 
tte e Abgg. v. Sczaniecki (Pole) und Gen. bean⸗ 
2 die Anſiedlerſtellen von dem Geſetz auszu⸗ 


nehme N 
f Abg. v. Zoltowski (Pole) befürwortet den An⸗ 
Bir damit, daß den Polen der Erwerb der Anſiedler⸗ 
teller verſchloſſen, die Veräußerbarkeit derſelben aber 
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Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt, daß ſeine Fraktion 


für das Geſetz in der von der Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung ſtimmen werde; die Anſiedelungs 
güter ſollten nicht vom Geſetz ausgeſchloſſen werden. 

Abg. Herold (Ctr.) theilt mit, daß ſeine Fraktion, 
als Gegnerin des Anſiedlungsgeſetzes von jeher, für 
den volniſchen Antrag ſtimmen werde; er, Redner, 
ſtehe mit einer Anzahl ſeiner Freunde im Uebrigen 
der Vorlage freundlich gegenüber. 

Abg. Krauſe (ntl) führt aus, daß feine Freunde 
nicht allen Beſchlüſſen der Commiſſion beiſtimmten. 
Ohne mit dem Prinzip der obligatoriſchen Inteſtat⸗ 
erbengeſetzgebung einverſtanden zu fein, gegen deren 
allgemeine Einführung fie durchaus feten, hielten fie 
es doch bei den Rentengütern und Anſiedlungsſtellen 
für zweckmäßig. N 
Abg. Langerhans (irſ. Vp.) erklärt ſich gegen 
das Geſetz. x 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) ſpricht ſich für 
die Vorlage unter Ausſchließung der Anſiedlerſtellen 
aus, hält aber die Ausdehnung des Anerbenrechts auf 
den geſammten Grundbeſitz für unthunlich. 

‚Der Antrag der Polen wird abgelehnt, § 1 un 
verändert angenommen, cbenſo die §88 2—23 in der 
Commiſſionsfaſſung. 

Nach 8§ 24 wird eine Rentenbankrente auch nach 
ihrer völlig oder zum Theil erfolgten Tilgung im 
Grundbuch nur geld cht, wenn das Gut die Anerben⸗ 
gutseigenſchaft verloren hat; die Löſchung erfolgt auf 
Erſuchen der Generalkommiſſton. 2 

bg. Gorke (Etr.) beantragt, hierfür zu ſetzen, 
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führen und auf die Umwandlung der Hypotheken⸗ und 
Grundſchulden in Rentenſchulden mit Amortlſatlons⸗ 
zwang hinwirken, b. der realen Verſchuldung Grenzen 
ziehen, c. bei Wahrung beſtehender Rechte die Bildung 
beſonders mittlerer Fideicommiſſe erleichtern.“ 

Hierzu beantragen die Abgg. Herold (Ctr.) und 
Gen. unter a hinter „Anerbenrecht“ einzuſchalten: 
„mit Beibehaltung des Rechtes der freien Verfügung“; 
b. zu ſtreichen und c. folgende Faſſung zu geben: 
„den Beſitzern es ermöglichen, Beſtimmungen zu 
treffen, welche die Erhaltung ihrer Stellen in der 
Familie dauernd ſichern.“ 

Die Abgg. Arendt (freicon).) und Gen. be⸗ 
antragen, die vorſtehenden beiden Anträge der König⸗ 
lichen Staatsregierung mit dem Erſuchen zu über⸗ 
weiſen, in der nächſten Seſſion in einer Denkſchrift 
die Stellung der Staatsregierung zu den in dieſen 
Anträgen behandelten Fragen darzulegen. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) befürwortet die Re⸗ 
ſolution v. Arnim, die kein neues obligatoriſches Erb⸗ 
recht, ſondern nur ein ſubſidläres da einführen wolle, 
wo der Erblaſſer nicht anders beſtimmt habe. Auch 
ſolle erſt dann an dieſe agrariſche Geſetzgebung ge⸗ 
gangen werden, nachdem die landwirthſchaftlichen Ver: 
hältniſſe wieder dauernd geſundet ſeien, und dem Erb⸗ 
laſſer müſſe die Freiheit bleiben, den geeignetſten An⸗ 
erben auszuwählen. Werde die Verſchuldungsgrenze 
nicht feſtgelegt, ſo könne das Anerbenrecht leicht 
illuſoriſch werden. Die Fideikommißgeſetzgebung end⸗ 


= lich bedürfe dringend einer zeitgemäßen Reform. 
gegen die Vorlage und 


Abg. Herold (Etr.) empfiehlt ſeinen Antrag, der 
wegen ſeiner freieren Beſtimmungen die Einführung 
des Anerbenrechts erleichtern werde. 

Abg. Knebel (natlib.) erklärt, daß feine Fraktion 
die Reſolutlon und ebenſo die Anträge Herold und 
Arendt ablehnen werde, da fie mit den darin ausge⸗ 
ſprochenen Peinziplen durchaus nicht einveritanden jet. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ.) ſpricht für den frei⸗ 
konſervaliven Antrag; wenn er auch mit dem Ziel der 
Reſolution einverſtanden ſei, fo hätte dieſelbe doch 
ulcht in Verbindung mit dem Geſetz, ſondern ſelbſt⸗ 
ſtändig eingebracht und verhandelt werden ſollen. 
Die Regierung müſſe zunächſt das erforderliche 
Material ſichten und vorlegen. 

Die Weiterberathung wird auf Dienſtag 12 Uhr 
vertagt; außerdem erſte Leſung des Nachtragsetats; 
Interpellation v. Tzſchoppe, betr. Ausbau des Alters⸗ 
zulagenſyſtems für die Volksſchullehrer. 


Deutſchland. 


Wiesbaden, 11. Mal. Nach der Frühſtückstafel 
bei der Prinzeſſin Luiſe von Preußen verweilte der 
Kaiſer auf dem Balkon und wurde von der Menge 
jubelnd begrüßt. Gegen 3 Uhr unternahm er mit 

en Herren des Gefolges einen Spazlerritt in den 
Wald in der Richtung nach dem Jagdſchloß „Platte“, 
und kehrte um 5 Uhr zurück. Um 6 Uhr fand die 
Mittagstafel bei dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
a. D. v. Llebenau ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers bleiben 
morgen alle Schulen geſchloſſen. Mittags gegen ein 
Uhr erſchien der Katfer im Hoftheater und beſichtigte 
die koſtbaren vom Prinzen Georg von Preußen der 
intendantur zur Verfügung geſtellten Schmuckgegen⸗ 
ſtände, ſowie die ſzeniſchen Elnrichtungen zum 
„Iltegenden Holländer“, welche nach Skizzen des 

arinemalers Sılamann hergeſtellt find; ſodann nahm 
der Kalſer die prunkvolle Garderobe zur „Theodora“ 
in Augenſcheln und unterhielt ſich eingehend mit dem 
Garderobeinſpektor Raupp. Abends 72 Uhr fuhr der 

onarch zur Vorſtellung nach dem Hoftheater, wo⸗ 
ſelbſt er mit Trompeten Fanfaren und der National 
ymne empfangen, vom Publikum mit Hochruſen be⸗ 
grüßt wurde. Nach der Vorſtellung iſt Abendunter⸗ 
haltung im Schloſſe. 

Frankfurt a. M., 11. Mal. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Adſckes erließ beute folgende Bekanntmachung: 
Se. Majeſtät der Kalſer und König haben über die 
Vorbereitungen und Veranſtaltungen für die geſtrige 

eker und den ganzen Verlauf derſelben, ſowle über 
die ſchöne Schmückung und Illuminatlon der ganzen 
Stadt und über die herzliche und würdige Theilnahme 


der Bürgerſchaft wiederholt Ihre lebhafte Anerkennung 


und Befriedigung auszuſprechen und mich zu beauftragen 
geruht, dies der Bürgerſchaft bekannt zu geben. Im 
gleichen Sinne hat auch Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Ihrer Freude Ausdruck verliehen. Indem ich mich 
beeile, dieſen Allerhöchſten Auftrag zu erfüllen, weiß 
ich mich eins mit der Bürgerſchaft, daß die Erinnerung 
an dieſes herrliche Kaiſer⸗ und Friedensfeſt eine uns 
auslöſchliche ſein wird. 

— Der Kaiſer hat geſtern folgende Auszeichnungen 
verliehen: dem königl. bayeriſchen Minifterpräfidenten, 
Staatsmintſter des königl. Hauſes und des Aeußern 
Freiherrn v. Crailsheim den Schwarzen Adlerorden, 
dem könlgl. ſächſiſchen Miniſter des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten v. Metzſch ſowie dem 
königl. bayerlſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Grafen von und zu Lerchen⸗ 


feld in Berlin den Rothen Adlerorden 1. Kl., dem 


großherzoglich badiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter Dr. v. Jagemonn in 
Berlin, dem großherzoglich ſächſiſchen Wirkl. Geheim⸗ 
rath Dr. von Heerwart in Berlin und dem ehe⸗ 


Tageblatt. 
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48. Jahrg. 


maligen königl. bayeriſchen Cabinetschef, Staatsrath 
v. Elſenhardt den Kronenorden 1. Kl. 

Berlin, 11. Mal. Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen veranſtaltete heute eine Friedens⸗Exinnerungs⸗ 
feier, welche von ca. 5000 Veteranen beſucht war. 
Das Feſt begann mit einem Feſtgottesdlenſt auf dem 
Caſernenhofe des 1. Garde⸗Feldartiklerle-Regiments, 
welchem der General der Infanterie von Zychlinski 
beiwohnte. Die Predigt bielt der Militäroberpfarrer 
Wülfling. Nach der Predigt wurde ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. 
Sodann begaben ſich die Veteranen im Feſtzuge nach 
dem Friedrichshain zu einem geſelligen Belſammenſein. 
In dem Feſtzuge befanden ſich mehrere Wagen mit 
allegoriſchen Darſtellungen. 

— Der von engliſchen Blättern gemeldete Beſuch 
des deutſchen Käiſers in Comes wird nicht ſtattfinden. 
Wie die „B. N. N.“ von zuverläſſigſter Seite erfahren, 
wird Lord Lownsdale die Katſerliche Pacht auf der 
Regatta zu Cowes fahren und damit ſcheiden alle 
engliſchen Nachrichten über die Anweſenheit des Kalſers, 
mögen ſie mit noch ſo großem Applomb auftreten, aus 
der öffentlichen Erörterung aus. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
dem Geſetzentwurfe wegen Abänderung der Geſetze 
über die Kalſerlichen Schutztruppen vom 22. März 
1891 und 9. Junk 1895, ſowle dem Handels- und 
Schiffſahrtsvertrag mit Japan nebſt Konſularvertrag 
dle Zuſtimmung ertheilt. ' 

— Die „Neueſten Nachrichten“ melden: Dem Chef 
des Ingenieur⸗ und Pionirkorps, Generalinſpekteur 
der Feſtungen, General der Infanterie Gober, iſt 
geſtern von dem Kaiſer der erbliche Adel verliehen 
worden. 

— Der Militär⸗Attachs der deutſchen Botſchaft, 
Oberſtlieutenant v. Schwarzkoppen, iſt vom Kaiſer zum 
Flügel⸗Adiutanten ernannt worden. 

— Die „Fr. Ztg.“ Schreibt: Der Reichskanzler 
herrſcht, aber er reglert nicht. Der Reſchskanzler 
empfing in dleſen Tagen eine Deputatton, welche ſich 
gegen das Verbot des Detallrelſens ausſprach. Der 
Reichskanzler hörte wie immer ſehr aufmerkſam den 
Vortrag des Sprechers der Deputatlon an und be⸗ 
merkte darauf lakoniſch, er begreife ſelbſt nicht, wie 
man zu dem Verbot des Detailreiſens gekommen ſei. 
— Die Mitglieder der Deputallon waren auf ſolche 
Aeußerung des Reichskanzlers nicht gefaßt, da derſelbe 
doch für die Einbringung der Vorlage perlönlich dle 
Verantwortung trägt und ebenſo berufen ſein würde, 
die Gewerbenovelle, wenn ſie mit dem Verbot des 
Detailreiſens zu Stande kommt, als verantwortlicher 
Reichskanzler gegenzuzeichnen. Fürwahr, die Verhält⸗ 
niſſe in der deutſchen Reglerung geſtalten ſich immer 
eigenartiger. 

— Der Torpedoſchleßſtand der Torpedowerkſtatt 
in Frledrichsort iſt durch Abbrennen eines Geſechts⸗ 
kopfes abgebrannt. Ein Arbeiter iſt verbrannt. 

München, 11. Mat. Der Prinzregent hat an 
den Prinzen Ludwig von Bayern, als Präſidenten 
des bayeriſchen Landescomltees für freiwillige Hilfs⸗ 
thätigkeit im Kriege, ein Handſchreiben gerichtet, in 
welchem er aus Anlaß der 25jährigen Friedensfeier 
allen Denen, welche ſich während des Feldzuges 70/71 
in ſelbſtloſer Hingebung und mit aufopferndem 
Patriotismus den hohen Aufgaben der werkthätigen 
Liebe gewidmet haben, insbeſondere den zahlreichen 
Vereinen für freiwillige Hilſsthätigkelt im Kriege, für 
ihren Opfermuth ſeine hohe Anerkennung und ſeinen 
Dank ausſpricht. 

Karlsruhe, 11. Mai. Nach dem Hofbericht der 
„Karlsruher Zeitung“ erwarten die Großherzoglichen 
Herrſchaſten in den nächſten Tagen die Ankunft des 
Kronprinzen von Schweden und Norwegen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird auch die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen noch in dieſer Woche aus Italien hier 
eintreffen. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin ſind nach Heidelberg zum Beſuche der 
Juternationalen Hunde⸗Ausſtellung gefabren. 

Kattowitz, 11. Mat. Amtlich wird bekannt ge⸗ 
macht: Morgen, den 12, wird um 10 Uhr Vormittags 
der Vollbetrieb von Ratibor bis Kuchelna wieder aufs 
genommen werden. Wiederaufnahme des Betriebes 
auf der übrigen Strecke bis Troppau iſt vorausſichtlich 
am 16. d. M. möglich. 

Altenwerder, 11. Mal. Eine Anzahl junger 
Leute, welche geſtern Lärm und Unfug verübten, ver⸗ 
höhnten und beſchimpften einen Gens darm, welcher 
ihnen Ruhe gebot. Als der Beamte einen der Ruhe⸗ 
ſtörer verhaften wollte, entfloh derſelbe. Da er den 
wiederholten Aufforderungen des Gensdarmen, ſtillezu⸗ 
ftehen, nicht nachkam, ſchoß derſelbe und traf den 
Flüchtling, der ſofort todt niederfiel. 

Straßburg, 11. Mal. In dem Dorfe Geispolsheim 
find geſtern 40 Gebäude niedergebrannt. Eine große 
Anzahl Vieh iſt umgekommen und die Zutterborräthe 
find vernichtet. Man vermuthet Brandſtiftung. 

Schwerin i. Mecklb., 11. Mai. Nach einer 
Hofnachricht aus Paris iſt der Großherzog auf der 
Rückkehr aus dem Süden geſtern Vormittag mit dem 
Erbgroßherzog dort angelangt und von der Groß⸗ 
herzogin empfangen worden. Der Großherzog befindet 
ſich wobl. 

Breslau, 11. Mai. Amtlich wird bekannt ge⸗ 
geben: der ſeit dem 5. d. Mid. auf der Strecke 
Deutſchkette und Groß Kunzendorf eingeſtellte Betrieb 
wird am 14. d. Mts. wieder aufgenommen. 


Abänderung der Geſeze über die Worten für Rußland und feinen Herrſcher abgefaßt 


Kaiſerlichen Schutztruppen. 


Nach den Geſetzen vom 22. März 1891 und 
9. Juni 1895, durch die in den Schutzgebieten von 
Oſtafrika, Südweſtafrika und Kamerun kaiſerliche 
Schutztruppen eingerichtet worden ſind, unterſtehen die 
Schutztruppen in Bezug auf militäriſche Organiſation 
und Disziplin dem Reichs⸗Marine⸗Amt, in Betreff 
der Verwaltung und Verwendung dem Gouverneur 
und weiterhin der Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts. Hieraus ergab ſich ein Nebeneinanderbeſtehen 
zweier Organe ſowohl an der Centralſtelle wie in der 
einzelnen Colonie. Eine mehrjährige Erfahrung hat 
nunmehr gelehrt, daß es für die in den Schutzgebieten 
noch immer vorhandenen und für unabſebbare Zeit 
zu erwartenden außerordentlichen Verhältniſſe einer 
anderweitigen Organiſation bedarf. Insbeſondere muß 
die Leitung der militäriſchen und der Civilangelegen⸗ 


heiten in der Colonie einheitlich ſein. Um dies her⸗ 


beizuführen, und um andererſeits einen Zuzug 
tüchtiger Offiziere und Unteroffiziere nach den Colonien 
zu ermöglichen, ſollen nach dem heute vom Bundes⸗ 
rath angenommenen Geſetzentwurf die deutſchen 
Militärperſonen der Schutztruppe, die bisher als ab⸗ 
kommandirte Angehörige der Marine galten, voll⸗ 
ſtändig aus dem Heer oder der Marine ausſcheiden. 

Hierdurch fallen die bisherigen militäriſchen Rück⸗ 
ſichten, die einer völligen Unterſtellung unter die 
Civilbehörden widerſtrebten, fort. Andererſeits ſoll 
aber den zur Schutztruppe übergetretenen Mllitär⸗ 
perſonen der Rücktritt in die Armee oder Marine 
unter Wahrung ihres Dienſtalters vorbehalten bleiben. 
Die Bearbeitung der Angelegenheiten der Schutztruppe 
fol vom Reichs⸗Marineamt getrennt und der Colontal- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes übertragen werden, 
zu dem behufs Bearbeitung der rein militäriſchen An⸗ 
gelegenheiten ein Offizler kommandirt werden ſoll. 
Des weiteren werden die Verſorgungsanſprüche der 
Angehörigen der Schutztruppe entſprechend der 
Organtſationsänderung neu geregelt. Auch auf die 
Pollzeitruppe von Togo ſollen die neuen Beſtimmungen 
Anwendung finden. x 

Der Entwurf enthält außerdem Beſtimmungen über 
die Erfüllung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten. 
Es ſoll durch Kalſerliche Verordnung feſtgeſetzt werden, 
in welchen Schutzgebieten und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen wehrpflichtige Reichsangehörige, die dort 
ihren Wohnſitz haben, ihrer aktiven Dienſtpflicht bei 
der Kaiſerlichen Schutztruppe genügen dürfen. Ferner 
ſollen die in den Schutzgebieten ſich aufhaltenden 
Perſonen des Beurlaubtenſtandes des Heeres und der 
Marine in Fällen von Gefahr zu Verſtärkungen der 
Schutztruppe herangezogen werden und in dringenden 
Fällen ſolche Verſtärkungen vom oberſten Beamten 
des Schutzgebiets angeordnet werden können. Jede 
Einberufung dieſer Art ſoll einer Dienftleiftung im 
ge oder in der Marine gleichgeachtet werden. Auf 

elſtliche und Miſſionare ſollen dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung finden. 

Maßgebend für dieſe Beſtimmungen war der Um⸗ 
ſtand, daß zur Hebung der wirthſchaftlichen Bedeutung 
unſerer Schutzgeblete in erſter Linie die Beſiedelung 
mit deutſchen Reichsangehörigen gehört, daß dieſer 
aber in der Unmöglichkeit, der Dienſtpflicht oder den 
vorgeſchrlebenen Uebungen in den Schutzgebieten ſelbſt 
zu genügen, ein ſchweres Hinderniß entgegenſteht. 
Hierzu kommt, daß die Unterhaltung der Schutztruppen, 
beſonders in Südweſtafrika, einen außerordentlichen 
Zuſchuß des Reichs verlangt, auf deſſen Ab minderung 
deſonders Bedacht genommen werden muß. Dieſem 
Zwecke ſoll ebenfalls der vorliegende Geſetzentwurf 
dienen, zumal, beſonders in Südweſtafrika, nach den 
Ausführungen des Major Leutweln, die ſtändige 
Schutztruppe von 530 Mann für Friedenszeiten zu 
groß iſt, obne die Sicherheit zu bieten, daß ſie in 
einem Kriege die genügende Stärke beſitze. Zu einem 
Ausgleich dieſes Uebelſtandes und gleichzeitig zur 
Entlaſtung des Etats ſoll die Heranziehung der im 
Schutzgeblet wohnenden wehrpflichtigen Reichs⸗ 
angebörigen zur Ablelſtung ihrer Wehrpflicht im 
Schutzgebiete ſelbſt dienen. 


Förderung der körperlichen und 
werkthätigen Erziehung. 


— Der Vorſtand und Ausſchuß der freien Ver⸗ 
einigung des Abgeordnetenbauſes zur Förderung der 
körperlichen und werkthätigen Erziehung hat am 
8. d. M. eine Sitzung abgehalten. Der Vorſitzende, 
Abg. v. Schenckendorff, gab einen Ueberblick über den 
gegenwärtigen Stand dieſer Beſtrebungen und wies 
auf Die ſpärlichen Mittel hin, die im neuen Etat ins⸗ 
beſondere für den Handfertigkeits⸗Unterricht von der 
Regierung neu eingeſetzt worden find. Die ſchon 
früher gewährten Zuſchüſſe belaufen ſich auf 24000 
Mark, wohingegen dieſelben im diesjährigen Etat, uns 
geachtet des im vorigen Jahre mit großer Majorität 
angenommenen Antrages des Abgeordnetenhauſes, um 
5000 Mk., d. i. um nicht ganz 150 Mk. für den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirk, vermehrt worden ſind. Man 
tbeilte allgemein das Bedauern über die Geringſügig⸗ 
keit dieſer Summe. Sodann machte der Vorſitzende 
Mittheilung über das en des vom 29.—31. 
Mal in Kiel ſtattfindenden XIII. deutſchen Kongreſſes 
für erziehliche Kuabenhandarbeit. Der weſentlichſte 
Punkt bildet der Antrag des deutſchen Vereins für 
Knaben handarbeit in einer Reihe für ſich meldender 
Volksſchulen und Seminarien nach beſtimmtem Plan 
fortfchreitende Muſtereinrichtungen für den Handfertig⸗ 
keits⸗Unterricht nach dem Vorbilde der Reſormſchulen 
für die höheren Lehranſtalten zu Ihoffen. Der Vor⸗ 
ſtand des Ausſchuſſes erklärte ſich mit dieſem aus der 
Entwickelung der Beſtrebungen ſich ergebenden Plane 
einverſtanden, da nur durch einen ernſten Verſuch auf 
dieſem Gebiete der Nachweis dafür zu erbringen jet, 
ob und inwieweit der Handfertigkeſts- Unterricht all- 
gemeiner in den Lehrplan der Volksschule und des 
Seminars aufgenommen werden könne. Doch ſei Vor⸗ 
bedingung, daß keine Schulunterhaltungspflichtigen zu 
dieſem Verſuche gezwungen werden. In Weiterem 
beſchloß der Vorſtand und Ausſchuß von der Ein⸗ 
bringung eines erneuten Antrages Angeſichts des be⸗ 
vorſtehendes Schluſſes der Seſſion zwar Abſtand zu 
nehmen, doch bei dem Unterrihtäminifter und dem 
Finanzminlſter dab!n vorſtellig zu werden, daß die 
mehr und mehr zur Geltung und Anerkennung ge⸗ 
langenden Beſtrebungen für Verbreitung des Hand⸗ 
fertigkelts Unterrichts eine weitergehende Unterſtützung 
des Staates und beſonders auch die jetzt nach langer, 
relflich überlegter Vorarbeit in Ausſicht genommenen 
Muſtereinrichtungen ſtaatliche Förderung finden möchten. 


Rußland und China. 
Das Handſchreiben des Kalſers von China, das 
Lihung⸗iſchang dem Zaren überbracht hat, ſoll, wie 
die „Pet. Wied.“ meldet, in den ſchmelchelhafteſten 


fein. Der Kaiſer von China ſpricht darin „von der 
innigen und unerſchütterlichen Freundſchaſt zwiſchen 
den beiden großen Nachbarreichen“. Die „Peters⸗ 
burgskija Wjedomoſti“, die bekanntlich das Blatt des 
Fürſten Uchtomski iſt und als Organ des ruſſiſchen 
Auswärtigen Amtes gilt, knüpft an das Handſchreiben 
Betrachtungen über die Stellung Rußlands zu China 
und führt darin aus: Gerade jetzt, wo England be⸗ 
harrlich durch jeglichen Trug Rußlands Auf⸗ 
merkſamkeit von den Waſſern des ſtillen Oceans 
abzulenken ſucht, müſſe Rußland Chinas territoriale 
Unantaſtbarkeit ſchützen. Die Gerüchte vom Ab⸗ 
ſchluſſe eines ruſſiſch⸗ chineſiſchen Bündniſſes ent⸗ 
ſprächen nicht den Thatſachen, aber Rußland werde 
es Niemand erlauben, in China ebenſo wie in Italien 
zu wirthſchaften. Indem es China beſchützt, beſchütze 
Rußland ſich ſelber „vor dem übermäßig ehrgeizigen, 
ſich zum Ochſen aufblaſenden Japan, vor den hinter⸗ 
liſtigen „weißen“ Abenteurern, die ſich das „gelbe“ 
Aſien unterwerfen wollen, vor außerordentlichen Opfern 
und unerwarteten Gefahren“. Ob ein Schimmer von 
Erkenntniß hierfür in den leitenden Kreiſen des Himm⸗ 
liſchen Reiches vorhanden iſt, jet ſchwer zu ſagen. Die 
Sendung Lihungtſchangs, des Klügſten unter den 
modernen Chlneſen, aus deſſen Augen die vieltauſend⸗ 
jährige Vergangenheit eines ganzen Volkes auf die 
europätiche Welt blickt, laſſe auf jeden Fall hoffen, daß 
eine ſolche Annahme wahrſcheinlich ſei. 


Der Conflict zwiſchen Spanien und 
Nordamerika. 


Der „Imparcial“ behauptet heute wohl nicht ganz 
mit Unrecht, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
trachteten darnach, die Geduld Spaniens zu miß⸗ 
brauchen oder den Krieg zu erklären. Das Blatt 
glaubt, es jet vorzuziehen, die Ereigniſſe zu bes 
ſchleunlgen, denn die Inferlorität Spaniens werde noch 
zunehmen, je mehr die Zeit vergeht. Die Vereinigten 
Staaten ſcheinen ſich zunächſt allerdings noch lieber 
auf's Unterhandeln legen zu wollen, denn von zu⸗ 
ſtändiger Selte wird gemeldet, auf Erſuchen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten werde die ſpaniſche 
Regierung die Vollziehung der Todesurtheile der an 
Bord des „Campetidor“ ſeſtgenommenen Amerikaner 
verſchieben, bis die Anſichten der Unions regierung be⸗ 
treffend die Anwendung des Vertrages von 1795 und 
des Protokolls von 1877, auf dieſe Fälle unterbreitet, 
erwogen werden können. Der Austauſch der An⸗ 


ſchauungen zwiſchen den beiden Regierungen über die fi 


Auslegung der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen werde 
einige Wochen in Anſpruch nehmen. — Uebrigens iſt 
der engliſche Dampfer „Laurada“ am Sonnabend von 
New⸗York mit unbekanntem Beſtimmungsort in See 
gegangen. Man muthmaßt, daß eine Flibuſtier⸗ 
Expedition, beſtehend aus 100 Cubanern mit Waffen, 
Munition und Dynamit in Schleppſchiffen bei Montau⸗ 
Point auf Long⸗Island auf dem Dampfer „Laurada“ 
übergeführt wurden. 


Atjeh. 


Als die Ereigniſſe des Jahres 1873 zuerſt die all⸗ 
gemeine Auſmerkſamkeit auf das Reich Aijeh lenkten, 
war faft überall, auch in Holland das engliſirte Wort 
„Atchin“ gebräuchlich; ſpäter aber bürgerte ſich das 
richtige Wort Atjeh ein. Vor noch nicht 22 Jabren 
war der Name Arjeh im großen Publikum überhaupt 
ſo gut wie unbekannt, obgleich St 
zu feinem Zuſammenſtoße mit 
großen Gtile betriebenen See⸗ und Menſchenraub im 
indiſchen Archipel ebenſo furchtbar machte, wie Algier 
im Mittelmeer vor ſeiner Eroberung durch Frankreich. 
Das Reich erſtreckt ſich nach Vorſtellung der Atjeber 
ſelbſt auf die Oſtküſte Sumatras bis Tamſang und auf 
der Weſtküſte bis Baros. Sein Flächeninhalt beträgt 
etwa 800 bis 900 Quadratmeilen und die 
Zahl ſeiner Bewohner ſchwankt zwiſchen 800000 und 
2000000. Dieſe Bewohner beſtehen aus einem Ge⸗ 
miſch verſchiedener Raſſen, unter denen urſprünglich 
die Hindus Träger des cultivirenden Elements waren. 
Die Atjeher ſind in Bezug auf Erſcheinung, Kleidung, 
Sprache und Sitte von der übrigen Bevölkerung 
Sumatras ſehr verſchieden. Sie find groß und pro⸗ 
portionirt gebaut, dagegen lauten die Berichte über 
ihren Charakter recht ungünſtig. Unter dem Sultan 
war Groß⸗Atjeh, wie der Kern des Reiches von den 
Europäern gewöhnlich genannt wird, in drei Sagis 
oder Stämme getheilt, letztere in Diſtricte und 
dieſe wieder in Mulim oder Gemeinden, deren 
Häuptlinge Hulubalang und Imame 
Die malaliſchen Chroniken gefallen 
übertriebenen Schilderungen von der Macht Atjebd. 
So wird unter Anderem erzählt, daß den Palaſt des 
Sultans 3000 Frauen bewohnt und 500 Eunuchen 
bewacht bätten, während jede Nacht 200 Reiter um 
ihn die Runde machten und 300 Goldſchmlede allein 
mit der Anfertigung des Geſchmeldes für die Harems⸗ 
damen beſchäftigt waren. Geſchichtlich verbürgt iſt, 
daß Atjeh in feiner Blüthezelt eine für damalige Ver ⸗ 
hältniſſe impoſante Macht entfaltete; denn fein Sultan 
gebot über eine nach Hunderten von Kanonen zählende 


Artillerte und über eine Flotte von mehreren 
hundert Segeln. Den Höhepunkt ſelner Macht 
erklomm Atjeh im Anfange des 17. Jahr⸗ 


hunderts unter ſeinem Nationalheros Iskander 
Muda, den die Sage ähnlich dem Kalifen 
Harun al Raſchld verherrlicht hat. Die Holländer 
haben in ihren zahlreichen Kriegen im indiſchen Archipel 
niemals einen ſo kräftigen und aus dauernden Gegner 
zu bekämpfen gehabt wie die Atjeher. So oft auch 
Nachrichten von einer vollſtändigen Beſiegung und 
Unterwerfung Atjehs verbreitet wurden, jo oft haben 
fie ſich hinterher als Täuſchung erwleſen. Veelleicht 
ift die Urſache für die geringen Erfolge der Holländer 
in dem Mißverhältniß zu ſuchen, worin die Größe 
und Bevölkerungszahl Hollands zu feinem Colontal⸗ 
beſitze ſteht. Die Holländer errichteten ein Colonial- 
reich, das gegen 33000 deutſche Quadratmellen mit 
22 Millionen Einwohner umfaßte, alſo dreimal ſo 
groß wie das Deulſche Reich iſt, während das Könlg⸗ 
reich der Niederlande ſelbſt nur knapp 600 Quadrat⸗ 
meilen mit 44 Millionen Menſchen zählt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. Das Frühjahrsrennen des Weſtpreußl⸗ 
{hen Reltervereins fand am Sonntag Nachmittag bei 
ſchönem Wetter auf dem großen En cerzierplatz bin ter 
Langfuhr ſtatt. 
lieutenant Mackenſen, als Starter Rittmeiſter Schulze. 
Es fanden ſechs Rennen ſtatt: 1) Eröffnungs rennen 
1200 Mtr.: 1. Preis Lieutenant v. Frantzius (1. Huf.) 
2) Chargenpferd⸗Jagd⸗Rennen 2500 Mtr.: 1. Preis 
Lieutenant v. Medeyski. f 
Rennen 2000 Mtr.: 1. Preis Lleutenant v. Seherr⸗ 


Thoß (5. Kär.), 2. Preis: Rittmeiſter Bo⸗ 


ſich dieſer Staat bis 
Holland durch ſeinen im 


Als Preisrichter fungirte Oberſt⸗ 


3) Langfuhrer Hürden⸗ 


rowskl⸗Hansdorf. 5) Preis von Danzig 
3500 Mtr.: 1. Preis Li utenant v. Frartz'us (1. Huf.) 
6) Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen 2500 Mtr.: Steger 
Lieutenant v. Reibnitz (1. Huf.) Gegen 5 Uhr waren 
die Rennen beendigt, worauf ſich die Mitglieder des 
Weſtpreußiſchen Reitervereins zu einem Eſſen im Hotel 
du Nord vereinigten. a 

Danzig. 10. Mal. Der große Feſtkommers der 
Danziger Sänger, welcher aus Anlaß der Feledens⸗ 
feier geſtern Abend im Wilbelmtheater ſtattfand, nahm 
einen impoſanten Verlauf. Schon lange vor Beginn 
des Feſtes waren ſämmtliche Logen dicht gefüllt; in 
einer Proſceniumsloge hatten die geladenen Ehren⸗ 
gäſte, unter ihnen eine Anzahl höherer Offiziere mit 
Generallteutenant v. Treskow an der Spftze, die 
Herren Pollzelpräſident Weſſel. Bürgermeiſter Trampe 
u. A Platz genommen. Die ſtattliche Schaar von 
mehr als 500 Sängern unter der Oberleitung des 
Muſikdirektors Herrn v. Kiſielnſckt ſaß im Saale an 
langen Tafeln. Der erſte Theil des Programms be⸗ 
ſtand aus fünf Geſammtchören, welche mit der be⸗ 
kannten 3 von Herzog Ernſt eingeleitet und 
mit der „Wacht am Rhein“ geſchloſſen wurden. Nach 
dem erſten Liede brachte Herr Direktor Dr. Scherler 
als Vorſitzender des Preußtiſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes das Hoch auf den Kaiſer aus. Nach einem 
ſich anſchließenden, von der Theil'ſchen Capelle aus⸗ 
geführten inſtrumentalen Theil hielt alsdann Herr 
Realſchullehrer Mahlau die Feſtrede. Den zweiten 
Theil des Vokalconcerts bildeten Einzelvorträge, an 
denen ſich mit herrlichen Liedergaben der Männer⸗ 
geſangverein „Libertas“, der Sängerverein „Lieder⸗ 
freunde“, der „Lehrergeſangverein“, der Männer⸗ 
geſangverein „Sängerbund“ und der „Danziger 
Männergeſangverein“ bethelligten. — Nach einzelnen 
Orcheſterpiecen folgten alsdann wiederum vier Ge⸗ 
ſammtchöre, deren Beſchluß Kalllwoda's „Das deutſche 
Lied“ bildete, auf welches dann auch der Schriftführer 
des Preußiſchen Provinzlal⸗Sängerbundes, Herr Auft, 
tooftete. Zum Schluß wurde Kremſer's „Dankgebet“ 
aus den niederländiſchen Volksliedern geſungen. Es 
wurde an den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm 
abgeſandt: „Ueber 500 Sänger Danzigs in Anweſen⸗ 
heit Behörden und ihrer Damen bitten 
Ew. Majeſtät unterthänigſt, die Verſicherung ihrer un⸗ 
wandelbaren Treue entgegenzunehmen.“ 

Danzig, 12. Mai. Der Präſident des Evans 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths Exellenz Dr. Barkhausen 
aus Berlin traf heute Nachmittag bler ein und nahm 
im Hotel du Nord Wohnung. Morgen Vormittag 
Beiſein des hohen Gaſtes im Saale des 
königl. Conſiſtoriums eine Sitzung, ſtatt und nach der⸗ 
ſelben beabſichtigt Herr Dr. Borkhauſen die Geblete, 
auf denen in Schlolig, Langfuhr und Zoppot evan⸗ 
geliſche Kirchen zu bauen beabſichtigt werden, in 
Augenſchein zu nehmen. — Am Sonnabend gab der 
Commandeur des 128. Infanterie⸗Regiments Oberſt 
v. d. Planitz, welcher demnächſt von hier ſcheidet, fein 
Abſchiedseſſen in der Caſerne „Herrengarten,“ bei dem 
die Capelle des Regiments concertirte. Heute Morgen 
erhielt Herr Oberſt v. d. Planitz von der Capelle ein 
Ständchen. 

Berent, 10. Mal. Heute wurde dle ſterbliche 
Hülle unſers allverehrten Ehrenbürgers, Geheimraths 
Engler zu Grabe geleitet. Wohl noch nie zuvor hat 
unſer Ort eln ſolches Leichenbegängniß geſehen wle 
heute, die Betheiligung war eben eine allgemeine. 
Nach der kirchlichen Feier im 3 2 he 
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Gendarm des e - n 
Vue eröffnete der Kriegerverein, ihm folgten der 
urnberein und die Schüler des Progymnaſiums, 
Lehrerſeminars und der Volksſchulen. Ein beſonderer 
Wagen fuhr die Kränze. Als Vertreter der Behörden 
waren Excellenz v. Goßler, Regierungs⸗Präſident von 
Holwede, Landes director Jäckel, Pollzelpräſident Weſſel 
und andere Herren erſchlenen. Aus allen Theilen des 
Kreiſen hatten ſich Kreiseingeſeſſene eingefunden, um 
dem allbeliebten Manne die letzte Ehre zu erweiſen. 
S Krojanke, 10. Mal. In der geſtrigen Sitzung 
der biefigen Stadtverordnetenverſammlung wurde die 
Befreiung der Communalbeamten von ſämmilichen 
Communallaſten beſchloſſen. Die von denſelben in den 
letzten 2 Rechnungsjahren bereits gelelſteten Communal⸗ 
abgaben ſollen den in Frage kommenden Beamten zu⸗ 
rückerſtattet werden. Das Honorar des Kreiswund⸗ 
arztes Dr. Keſerſtein für Ausübung der Armenpraxis 
wurde von 450 auf 600 Mk. erhöht. Mit Rückſicht 
darauf, daß der Kämmerer Semm bel Erhebung der 
Staatsſteuern in den letzten 3 Jahren durch eine ver⸗ 
minderte Tantiemeneinnahme in ſeivem Einkommen 
eine nicht unbedeutende Einbuße erlitten hat, ſoll dem⸗ 
ſelben nach Maßgabe der 10 jährigen Durchſchnitteziffer 
für gedachten Zeitraum eine Entſchädigung von je 
15 Mk. jährlich erſtattet werden. Vom 1. April 1897 
ab ſoll die Tantleme überhaupt in Wegfall kommen 
mit der Maßgabe, daß hlerfür in das Kämmerergehalt 


ein Fxum geſtellt wird, das das Einkommen des N 


Kämmerers von 1300 auf 1500 Mk. erböbt. Für 
Gerade⸗ bezw. Höherlegung des vom Schulhauſe nach 
den Verſchönerungsanlagen führenden Fußweges wurden 
90 Mk. bewilligt. — Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulratbs Dr. Kreiſchmer⸗Danzig und im 
Beiſein der Herren Reglerungsſchulrätbe Dr. Rohrer⸗ 
Danzig und Dr. Protzen ⸗Marlenwerder fand am 
Schullebrer⸗Seminar zu Pr. Friedland die dies jäbrige 
2. Lebrerprüſung vom 5.—9. Mal ſtatt. Der Prüfung 
unterzogen ſich 39 Lehrer, von denen 31 beſtanden. 

Strasburg, 9. Mal. Herr Bürgermeiſter Grone⸗ 
berg bierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Jauer 
(Prov. Schleſten) gewählt worden. 

h. Jablonowo, 9. Mat. Der auf den 19. d. M. 
feſtgeſetzte Kram⸗, Vieb⸗ und Pferdemarkt in unſerer 
Stadt iſt der jüdiſchen Feiertage wegen auf den 
21. d. M. verlegt worden. ö 

* Neuenburg. 11. Mal. Am Sonnkag hielt 
der hieſige Krlegervereln ſelne erſte diesjährige General- 
verſammlung im Schützenhauſe ab. Es wurde zu. 
nächſt die Jahresrechnung für das abgelaufene Jahr 
vorgelegt. Darnach beziffern fi die Einnabmen auf 
3940,10 Mk. die Ausgaben auf 3942 Mk. Zur Rech- 
nungs⸗Reviſions⸗Commiſſion wurden gewählt die 
Herren Apotheker Elſelt. Stiefelfabrifant Wolfram und 
Kaufmann G. Wollenweber. Das Sommerfeſt iſt auf 
Sonntag, den 5. Jull ſeſigeſetz. Der von dem kereis⸗ 
verbande Schwetz angeſtrebte Anſchluß des biefigen 
Vereins an denſelben wurde nach längerer Debatte 
einſtimmig abgelehnt. Der biefige Vaterländiſche 
Frauenverein machte durch den Vorſitzenden bekannt, 
daß bei dem Mangel an geeigneten Pflegerinnen für 
den Kriegsfall der genannte Verein auf feine Koſten 
von 1896 ab vierteljährlich eine Pflegerin in dem 
Auguſta⸗Hoſpital in Berlin ausbilden laſſen will. 
Ferner will der hieſige Frauenverein auf feine Koſten 
ein kränkliches Kind armer Eltern vom 15. Juni ab 
auf die Dauer von 4 Wochen in die Feriencolonie 


nach Zoppot ſenden. ! 
Neumark. Die Enthüllungsfeier des Denkmals 


Falſer W'lhelm I. nahm unter großer 


der Stadt: und Landhrud rung eln müßberet 


Bethetficif 
18 würd 
gen Verlauf. Die Stadt prangte im reichen Flagge 
ſchmuck. Das Denkmal mißt in ganzer Höhe 66 
Mtr. die Kaiſerſtatue feibft ijt 280 Mir. hoch, 2, 
Pr. Friedland, 11. Mal. Vom 5 689. d. N. 
wurde am hieſigen Lehrer⸗Seminar die zweite Lehn 
Prüfung argehalten; dieſe be beſtanden 32 von 39 Biß 


gar öfter Nachtfröſte brachte, haben die Winterſaalel 
in biefiger Gegend ſehr gelitten, der Roggen iſt berell 
auf den meiſten Stellen recht ſpitz geworden. Da ben 
der Kälte keine Verſtaudung ſtattgefunden bat, so 
gehen nur vereinzelte Nebenhalme hoch. Die Rogge 
ernte wird daher in biefiger Gegend wenig lohnend 
Auch der Klee ſteht recht dünn und iſt der DON 
geſchrittenen Jahreszeit entſprechend, viel zu wen 
entwickelt. . 

Thorn. 10. Mal. Um die hieſige erledigte Stadl 
baurathſtelle find 10 Bewerbungen eingegangen. 7 
Die Jugendabthellung des hieſigen Turnvereins WM 
heute auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ein Prüfurgs 
turnen veranſtaltet. Trotz der ungünſtigen Witreriil 
hatte ſich zu demſelben ein zahlreiches Publikum el 
gefunden. N 
Schneidemühl, 7. Mai. Seitdem unſere SW 
über 15 000 Einwohner zählt, ſind die Ertheilung 
von Conceſſionen zur Betreibung von Gaſt⸗ u 
Schankwirthſchaften nicht mehr von der Bedürſuß 
frage abhängig. In Folge deſſen haben ſich 
hieſigen Schankſtätten jo ſehr vermehrt, daß nach del 
neueſten Feſtſtellungen auf je 130 Einwohner ell 
Schankſtätte entfällt. In Anbetracht deſſen ſtrebt del 
Magiſtrat ſchon ſeit vier Jahren den Erlaß eine 
Ortsſtatuts über den Betrieb der Gaft- und Scham 


durchzudringen vermocht, ſelbſt der Bezirks⸗Ausſchi 
zu Bromberg lehnte es unterm 30. Juli 1895 ab, WM 
dieſer Angelegenheit eine Entſcheidung herbeizuführel 
Nun haben ſich die hieſigen Gaſt⸗ und Schankwerthe 
die ſich durch die überhandnehmende Conkurrenz 
ihrem Gewerbe bedroht ſehen, in einer mit 64 Uatek“ 
ſchriften bedeckten Petition an die ſtädtiſchen Körper!“ 
chaften gewandt, über den Betrieb der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ein Ortsſtatut zu erlaſſen. 
beutige Stadtverordnetenverſammlung beſchloß mit 
allen gegen zwei Stimmen, über die Pelitlon zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Heiligenbeil, 10. Mai. Auf das bei der Jeler 
des 100 jährigen Gedenktages der Gründung der 
hieſigen lan dwirthſchaftlichen Geſellſchaft von vielt 
an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm 
folgende Antwort eingegangen: „Der Kai 


— 


> 


aiſer u 
König laſſen der dortigen landwlrthſchaftlichen Geſeh 


Beſtehens überſandten Huldigungsgruß beſtens da 
Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 
Cabinetsrath.“ 


Lagerhaus⸗Aktiengeſellſchaft haben die zu dieſem n 
verbundenen Firmen Th. Guttzeit und Geilus un, 
Anders die billigſte Forderung mit 1280000 Max 
1 — su een def, Beni error 
ufortium der Zu erthel nd dam e 
führung dieſes een werde 
wird. — In den am letzten Freltage niedergebrannt 
Speichergebäuden glimmen die Flachs⸗ und Getrell® 
maſſen noch beſtändig fort, fo daß zur Sicherung en 
Feuerwehrkommando von 10 Mann dort ſtatſonſe! 
werden mußte. Auch eine Dampfſpritze iſt bis ieh 
unausgeſetzt thätig geweſen. um die innere Gluth M 
den Flachsmaſſen der Mittelwage total zu löſchel 
Hierzu werden vorausſichilich noch einige Tage er⸗ 
forderlich ſein. 
Bütow, 8. Mal. Bald nach 2 Uhr Nachmittags 
entſtand heute in der Räucherkammer des Zimmer 
mann Maileſchen Hauſes am Töpfermarkt Feuer, da 
durch den ſcharfen Nordoſtwind an Ausdehnung he 
wann und nicht nur das Malkeſche, ſondern auch das 
dem Töpfermeiſter R. Brauer gehörige Haus in Aſche 
legte. Die Stallgebäude blieben verſchont. 
Rummelsburg. 10. Mai. Ein trauriges 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der neu erbautel 
Reiche ſchen Ziegelei. In Folge mangelbaiter Bau 
konſtruktion brach die Trockenſcheune zuſammen a 
begrub ſämmtliche Arbeiter; zwei wurden als Leichen 
berborgezogen, die Uebrigen kamen mit Verletzunge 
davon. Die Herren Landrath v. Weiher und Bürger 
meiſter Zillmer erſchtenen auf der Unglücksſtätte, 
den Thatbeſtand feſtzuſtell n. 5 
E Janowitz. 11. Mal. Ein Diebſtahl —4 
bumoriſtiſchem Beigeſchmack ereignete ſich ta⸗zlich . 
Eine bekannte blinde Dienftfrau krat in eln, 
Geſchäftsladen, und obwohl fie Geſahr lief, daß ſich 
Jemand im Geſchöftslokale befand, ging fie, auf! * 
gutes Gefühl und Gehör bauend, an die Ladenkoſfe 
und entwendete daraus eine Handvoll Geld. Als IF 
aber die Hand von der Kaſſe zurückzog, war die Kau 
mannsfrau unbemerkt eingetreten. Als dleſe die Dien 
frau fragte: „Was wollen Ste?“ gab dieſelbe kel 
Antwort, ſondern zog ein Stück Brod aus der Taſch⸗ 


nach dem andern in den Mund wandern. 
nochmalige Aufforderung: „Sagen Ste endlich, wo 
ie wollen,“ nahm fie zu leeren Worten, ſtockenk 
und immer noch kauend, ibre Zuflucht. Hierbei DE 
merkte die Hausfrau, der das lange Kauen auffiel, 1 
in dem Munde der Diebin einige Silberſtücke, wodure 
die blinde Diebin ertappt war. Dieſelbe wurde n 
veranlaßt, Ihren Raub. 1.16 Mk., wieder auszuſpeiel 
Ob auch einzelne Geldſtücke in den Magen der ſchlau 
Diebin gewandert find, konnte nicht ſeſtgeſtellt werd 
anzunehmen aber iſt es. 4 
Stelp, 11. Mal. In dem Berniteinmonopf 
prozeß wurden am Sonnabend die Zeugenvernehmung, 
fortgeſetzt. Zeuge Landwirth und Kaufmann Thüm me 
Erfurt bat dem Gerichtshof einen vom Gebeimre 
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daß fie für den Weſten zu nutzloſen Mattationen zu 
viel Geld verausgabt, dagegen für den Oſten bisher 
beſchloſſen, daß die⸗ 
Hauptaugenmerk zu 
ung von vielen Ge⸗ 
nzig, Elbing, Königs⸗ 
nelle Aufnahme (und 
benden Landarbeiter in 


nichts gethan habe. 
ſelbe fortan hierher mehr ihr 
richten habe und durch Anſtreb 
werkſchaftsOrgoniſationen in Da 
ſit u. ſ. w. eine ſch 
rung) der harmlos zuzle 
aldemokratiſche Partei zu ermöglichen verſuchen 
en auf dem Congreß angenomme⸗ 
ſt für andere Parteien die am 
ſich gegen die ſtellen⸗ 
t und bezweckt, den 
zu erſuchen, dahin ein 
daß die ihre Stellenſuchenden aus⸗ 
wegen Wuchers beſtraft werden 


Einrichtung und Betrieb von Speicher⸗ 
Der Regierungs⸗Präſident zu Danzig 
bat unterm 18. April d. J. für die Städte Danzig 
und Elbing Beſtimmungen über die Einrichtung und 
den Betrieb von Speſcheranlagen, welche vor dem 
Jahre 1896 errichtet worden ſind, erlaſſen. Die Be⸗ 
ſtimmungen haben nicht den Charakter einer Polizei ⸗ 
verordnung, ſondern ſollen den zuſtändigen Behörden 
als Richtſchnur dafür dienen, was in jedem einzelnen 
Die Beſtimmungen ſind haupt⸗ 
0 Jeder Speicher ſoll in der Regel 
gänge mit anſchlleßenden, bequem paſſirbaren 
ppen, eventuell ſtatt der zweiten Treppe einen Ab⸗ 
8 haben, deſſen Podeſte in den einzelnen Etagen 
Unten ſichtbare Holzflächen von 
Treppen ſind mit flammenſicherem Anſtrich zu ver⸗ 
ſehen. Die Zugänge zu den Treppen und Ausgängen 
und augenfällig 
gemacht werden. Verbindungsthüren zweier benach⸗ 
barter Speicher müſſen unverbrennlich — am beſten 
aus doppelten eichenen, mit Eiſenblech beſchlagenen 
Bohlen — und ſelbſtthätig feſtſchließend ſein. 
motore müſſen in beſonderen Räumen oder Abſchlägen, 
— deren Wände thunlichſt feuerſi her find, aufgeſtellt 
Die Decke des Motorenraumes darf durch 
Treibriemen nicht, oder doch nur in möglichſt geringer 
Weiſe durchbrochen werden. 
motoxräumen erforderlichen Abſperrhähnen find außer⸗ 
halb der Gebäude, kurz vor der Einführung der 
Gasleitung, Abſperrſchieber einzubauen, deren Lage zu 
Beleuchtung der Speicherräume 
durch Petroleum oder ähnliche flüſſige Stoffe iſt — 
abgeſehen von ſogenannten Sicher⸗ 
In Spelchern, in 


nen Reſolutlonen { 
meiſten von Intereſ 
vermittelnden Agenten wende 
Reichstag durch eine Petition 
Geſetz zu erlaſſen, 
beutenden Agenten 


er vom Herrn Geheimrath 
worden ſei. Zeuge Fabri⸗ 

beleuchtet in feiner Ausſage 
welcher die Firma Stantien 
ige Concurrenz zu behandeln 
cker hätte ſich ſtets in demon⸗ 
flüſſe bei der Regle⸗ 
Zeuge auf einen Vorfall 
des damaligen Prinzen 
rechen, bei welchem ſich 


ſtratlver Weiſe feiner g 


Falle anzuordnen iſt. 
ſächlich folgende: 


Zeuge iſt der M 
waaren⸗Fabrikan 
und Arbeiter, fo 
Küſte das Becker'ſch 


ommene Ze N 

lermelſter Wegner (Berlin), V ge 
Drechslerverbandes, ſagte u. A.: 
Filtalen und Reparaturwerkſtätten, 
Becker in einer Reihe von Städt 
Drechsler an den Bett 
(Montag) fortgeſetzte 
e, Regierungsbaumel 


des Geh. Commer⸗ 


Becker habe bei ei Außer den in den Gas⸗ 


kennzeichnen iſt. 


heitslampen — nicht geſtattet. 
welchen leicht entzündliche Stoffe, wie Hanf, Flachs, 
Heede, Heu, Stroh, aufbewahrt werden, iſt die An⸗ 
künſtlicher Beleuchtung im Innern nicht er⸗ 
In jeder Etage müſſen Behälter mit Waſſer, 
öpfer, ferner auf jedem 


ugen unterrichten 
hatſachen prüfen 


bis Freitag Vormit 


en beſchaffen zu 
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ag 12 Uhr rohr und lauchmaterial vorhanden 

hr auszuſetzen. inſchaftliche Brandmauern find 60 Cm. 
höchſten Dachanfall hochzuſühren. 
find nur im Erdgeſchoß zuläſſig; ſämmtliche 
ſenblech zu bekleiden. Schütt⸗ 
wo ſie Wände oder 
r durchdringen, auf 
erbrennlich und mit 
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Elbing, 12. Mat 1896. 


terung für Mittwoch, den 
onnenſchein, wärmer. Diele 


rohre müſſen an den Stell 
Dachflächen verſchiedener Speiche 
mindeſtens 1 Meter Länge und 
ſelbſtthätigen Abſchließvorrichtungen 
welche Feuer und Rauch nicht durchlaſſen. 
zwiſchen benachbarten Speichern ſind an 
wänden kenntlich zu machen. 
der Gebrauch von Feuer, mit Ausnahme der vorge⸗ 
ſchriebenen Stcherheitslaternen, iſt unterſagt. 

m deutſchen Münzſtätten find im Monat 
„geprägt worden: 4369 140 Mark in 
n, 81700 Mark in ſilbernen Fünſmark⸗ 
979706 Mark in Zweimarkſtücken, 39 979 Mark 
gſtücken, 259 682,70 Mark in Zehn⸗ 
n und 27 196,43 Mark in Einpfennigſtücken. 
miausprägung an Reichsmünzen nach Abzug 
r eingezogenen Stücke bezifferte ſich Ende 
J. auf 3049085535 Mark in Goldmünzen, 
k in Silbermünzen, 52976 694.85 
und 1307906694 Mark in Kupfer⸗ 


Anſtellung von Poſtaſſiſtenten. 
Klaſſe der Zipilanwärter hervorgegangenen 
ſtenten, welche die Aſſiſtentenprüfung bis einſchl. 
23. Februar 1892 beſtanden haben, oder denen ander⸗ 
3 entſprechende Dienſtalter beigelegt worden 
ſt, werden vom 1. Junk etatsmäßig angeſtellt werden. 

Die Arbeiten zu den Sicherheits maßregeln 
an der Kraffohlſchleuſe und den Projektarbeiten für 
ein neues Schleuſenoberhaupt, zu welchen Koſten der 
Mintſter unſerer Stadt eine Beihilfe von 7000 Mk. 
: bewilligt hat, werden vorausſichtlich etwa 4 Monate 
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v 
Herr Kirſch⸗Knt die Hinterbllebenen läuft 
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über Rechnungsberichte, und bereits eine weite 


ommiſſion, Stellung z 
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ſſe bat vom letzten Jahre bei einer 
und einer Ausgabe vo 
18 einen Beſtand von rund 3572 
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und ſtürmiſch“ geweſen. 
General⸗Commiſſion, Ri 
elnen Gewerkſchaſts⸗Organiſationen] Blüthe 
ur mit 64 gegen 58 Stimmen an⸗ 
habe der Commiſſion, deſſen lei 
urg) ein Gehalt von jährlich 


tien der Stadt, ſondern 
Freien, beginnen die 
kleid anzulegen. In 
Molkerelbeſitzers 


ſich L ei 
centrallſiren, FE nz bäume in vollſter 


genommen worde 


Vorſitzender (Lehn ännlein wie Weib⸗ 


flaſche“ ausgerüſtet 
in die lebe Mai- 


felt au den ſchönen Morgen in Feld und Wald zu 
genießen. ö 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebens⸗ und Futtermittel im Königreich Preußen 
betrugen im April 1896: für 1000 Kg. Weizen 153 
Mk. (im März: 152), Roggen 121 (122), Gerſte 129 
(127), Hafer 120 (119), Kocherbſen 198 (197), 
Speiſebohnen 276 (277), Linſen 390 (392), Eßkartoffeln 
41 (42.4), Richtſtroh 38,7 (38,7), Heu 45,9 (46,) 
Rindfleiſch im Großhandel 1040 (1039); für 1 Kg. 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 133 Pfg. 
(133), vom Bauche 112 (112) Schweinefleiſch 122 
(121), Kalbfleiſch 125 (123), Hammelfleiſch 122 (120), 
inländiſcher Speck 147 (149), Ehbutt:r. 210 (210), 
inländiſches Schweineſchmalz. 145 (146), Weizenmehl 
27 (28), Roggenmehl 22 (23); für 1 Schock Eier 
286 Pfg. (302). 

Tollwuth. Da die durch den Kreisthierarzt aus⸗ 
geführte Obduktion eines in Hütte getödteten Hundes 
Tollwuth ergeben hat, jo iſt über die im Umkteiſe von 
4 Kilomtr. befindlichen Ortſchaften die Feſtlegung der 
Hunde auf 3 Monate amtlich angeordnet worden. 

Anſteckende Krankheiten. Unter den Schul⸗ 
kindern der Schule zu Gr. Stoboy herrſchen anſteckende 
Krankheiten in ſolchem Grade, daß die zuſtändige 
Behörde ſich veranlaßt geſehen hat, den Unterricht in 
der dortigen zweiklaſſigen Schule auf 14 Tage zu 
ſchließen, um ein weiteres Verbreiten der anſteckenden 
Krankheiten zu verhüten. 

Schöffengericht. Der Schmied Valentin Schwarz 
von hier, der ſich des ruheſörenden Lärms ſchuldig 
machte, erhielt 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß. — Der Arbeiter Hermann Löſt von bler hat ſich 
dadurch einen Vermögensvortheil zu verſchaffen gewußt, 
daß er Leute mit der falſchen Angabe anbettelte, ſeine 
Frau wäre geſtorben. L. iſt wegen Betruges und 
Diebſtahls 6 Mal mit Zuchthaus beſtraft. Wegen 
Bettelns und Betruges in vier Fällen traf ihn eine 
Strafe von 20 Tagen Haft und 1 Woche Gefängniß. 
— Die Arbeiter Andreas Wichert, Auguſt Collin und 
Franz Langheim aus Pangritz⸗Colonie kehrten am 
30. Januar im Kaiſergarten ein, um ſich an Bier und 
Schnaps zu laben, ohne Geld bei ſich zu haben. 
Wegen Betruges reſp. Zechprellerei lautete das Urtheil 
auf je 1 Woche Gefängniß. — Der Arbeiter Gott⸗ 
fried Krebs aus Pangritz⸗Colonie hatte ſich einen ſo⸗ 
genannten Ochſenziemer beſchafft, um den Arbeiter 
Andreas Winkler gelegentlich damit zu bearbeiten. 
Trotzdem es nicht ſoweit gekommen, wurde Krebs laut 
S 367 zu 10 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. — Der Droſchkenführer Gottfried Morgens 
roth erhielt einen poltzeilichen Strafbefehl in Höhe 
von 1 Mk. zugeſtellt, weil er ſich gegen das Droſchken⸗ 
reglement vergangen haben ſoll, indem er in ſeinem Wagen 
Karten ſpielte. Der Strafbefehl wurde aufgehoben. — 
Der Arbeiter Johann Klein von hier, ein vielſach vor⸗ 
beſtrafter Raufbold, erhlelt wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zuſätzlich 6 Monate Gefängniß zudicttrt, 
weil er dem Arbeiter Lettau im Nagurka'ſchen Lokale 
in der Waſſerſtraße einen Hieb mit einem Kugelſtock 
verſetzte. — Den Arbeiter Carl Schwarz aus Ficht⸗ 
horſt traf wegen Hausfriedensbruchs und Sach⸗ 
beſchädigung eine Geldſtrafe von 5 Mk. oder 1 Tag 
Gefängniß. — Der Maurer Johann Rakau von hier 
erhielt einen polizeilichen Strafbefehl über 6 Mk. oder 
2 Tage Haft zugeſtellt, weil er Unrath vor feinem 
Hauſe in den Rinnſtein ausgegoſſen; es blieb bei der 
Poltzeiſtrafe. — Der Schuhmacher Peter Kuhn, deſſen 
Sohn, der Arbeiter Auguſt Kuhn und der Arbeiter 
Paul Herrmann von hier haben den Arbeiter Carl 
Schwarzer am 8. Dezember v. J. in der Niederſtraße 
überfallen und gemißhandelt, in Folge deſſen Schwarz 
längere Zeit krank war. Wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung erhielten: Peter Kuhn 15 Mk. evtl. 
3 Tage, Auguſt Kuhn und Peter Herrmann je 10 Mk. 
oder 2 Tage Gefängniß. — Der Schornſteinfeger 
Robert Kolodziewekt von hier ſchlug am 11 November 
v. J. den Arbeiter Richard Gerlach aus Gr. Widerau 
derartig mit einem Stock, daß derſelbe zerbrach; da 
K. ſich zum heutigen Termin ſtark betrunken ſtellte, 
wurde er vorläufig behuſs Ausnüchterung 20 Stunden 
in Haft genommen. — Die Arbetterfrau Helene Plau⸗ 
mann aus Wöklitz, des ruheſtörenden Lärms bezichtigt, 
wurde freigeſprochen. Der Maurer Johann 
Thimm, deſſen Sohn, der Arbeitsburſche Oscar 
Thimm von hier, des Hausfriedensbruches angeklagt, 
wurden ebenfalls freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


— Schulpflichtige Diebe. Wegen Diebſtahls 
ſind in Oldenburg mehrere Schulknaben angezeigt 
worden. Die hoffnungsvallen Früchtchen nahmen die 
bon deu Briefträgern in die Hausbriefkäſten geworfenen 

endungen, entwendeten die in dieſen enthaltenen 
Poſtwerthzeichen, Werthpaplere und verkauften ſie. So 
erbeuteten ſie neulich einen Hundertmarkſchein, welcher 
gleich auf der Poſt ſelbſt gewechſelt wurde. Alles 
Geld haben die Langfinger verjubelt. 

— Tragiſcher Abſchluß einer Hochzeitsfeier. 
Eln trauriges Ende hat am Sonntag in Obermörlen 
(Kreis Friedberg) ein Hochzeitsfeſt genommen. Dort 
herrſcht der Brauch, unbemerkt unter den Tiſch zu 
gelangen, an welchem die Braut ſitzt und ihr die 
Schuhe zu rauben. Plötzlich vermißte man den Bruder 
der Braut, den Fruchthändler Alphons Burk, und 
fand ihn als Todten unter dem Tiſche, an dem die 
raut Platz genommen hatte. Ein Herzſchlag hatte 
den erſt 32 Jabre alten Mann dahingerafft. Der 
Schrecken warf auch die Braut aufs Krankenlager und 
man befürchtet betr. ihrer das Schlimmſte. f 


Telegramme. 


Berlin, 12. Mal. Die Schneider und Schneide⸗ 
rinnen der Herren- und Damen⸗Conſecttonsbranche 
proteſtiren gegen die Conſectionäre, weil die Unter⸗ 
nehmer den Minfmaltarif wieder zurückgezogen hätten. 
Nothgedrungener Welſe müßten fie daher wieder in 
den Ausſtand eintreten. 5 R 

Wien, 12. Mat. Die Statthalterei löſte 19 alas 
demiſche Vereinigungen wegen des gegen die Satis⸗ 
factlonsfähigkeit der Juden erfolgten Beſchluſſes auf. 

Athen, 12. Mai. Die franzöſiſchen Krlegsſchiffe 
„Neptun“ und „Mac Mahon“ haben den Piräus ver⸗ 
laſſen. Wie man glaubt, ſind dieſelben nach Kreta 
abgedampft. 5 

Bordeaux, 12. Mai. Der Vertheidiger des Dr. 
Fritz Friedmann, Advokat Laine, iſt nach Paris ge⸗ 
reiſt, wo er morgen eine Audlenz beim Juſtizminiſter 
hat. i 
Brüſſel, 12. Mal. Der belgiſche Sozialiſtenführer 
Jean Volders iſt nach langer Krankheit heute geſtorben. 


Madrid, 12. Mal. Es verlautet, daß der 
Gouverneur der Philippinen zu Weyler's Nachfolger 
auf Cuba beſtimmt tft, falls Letzterer ſein Demiſſions⸗ 
geſuch aufrecht erhalten ſollte. Silvela und die conſer⸗ 
vativen Diſſidenten wollen das Miniſtertum bekämpfen, 
während Sagaſta und die Liberalen daſſelbe in den 
cubaniſchen Maßnahmen unterſtützen wollen. 

Waſhington, 12. Mal. Saatenſtandsbericht. 
Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens iſt 82,7 
gegen 77,1 im April; des Winterroggens 87,7 gegen 
82,9; der Wintergerſte 89,2. Der Durchſchnittsſtand 
des Winterweizens hat ſich mil Ausnahme einiger 
Diſtrikte allgemein gebeſſert. 

Kapſtadt, 12. Mai. Der engliſche Vertreter in 
Prätoria, Jacobus de Wet, iſt von feinem Poſten zu⸗ 
rückgetreten. Den Behauptungen einiger Blätter gegen⸗ 
über, die engliſche Reglerung bezeige auch jetzt noch 
Parteilichkeit den Direktoren der Chartered⸗Company, 
fpectell Rhodes gegenüber, telegraphirte der Staats⸗ 
ſekretar Dr. Leyds an Robinſon, die Regierung von 
Transvaal glaube nicht an die Richtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptung. 

Maſſauah, 12. Mal. An Bord des „Archimedes“ 
gingen die erſten Truppen nach Italien zurück. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Mai. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 11.5. 12.5. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigßhe . . 106,70 106,70 
3½ pCt. „ x . . q.. | 105,20 | 105,20 
4 bet Preußiſche Eonſols 10570 10050 
4 Pt. Preußiſche olss 5 „ 

307 pet. ah =: ve 105,10 | 105,10 
3 Y pot Ot ßiſche Pfandbriefe 100.50 100 70 
1½ pCt. reußiſche Pfandbriefe 5 0 

3½ pCt. ee 100,70 100.50 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,10 104,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente „ „103,90 103, 

Oeſterreichiſche Banknoten 5 169,80 | 169.85 
Ruſſiſche Banknoten 2216,80 | 216.75 
4 pCt. Rumänier von 1809 88,10 88,00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 69,00] 69,00 
4 pCt. Italieniſche Goldrente - . 385.986,10 
Disconto⸗Commandit . 1208,09 | 207,90 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 125,10 | 125,10 


Produkten⸗Börſe. 

Cohrs bomm 15. 125 
Wee ttt a 155,50 154,50 
September! 151,20 | 150,20 
Roggen Mai E 118,00 117 50 
Septembe rr! 120 50 119 70 

Tendenz: matter. 

e 0. 02 re 19 70 19,70 
NUODE !! 8 46,30 46 30 
Miobe nr er | 4660| 46,50 
Spiritus Maui 39 30 392 


Königsberg, 12. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % Mexel Faß. 


euontingen tire 52,50 A Brief. 
Loco nicht contingentirt 32 80 „ Brief. 
Loco contingent ire 52,20 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt » . 32,50 „ Geld. 


Danzig, 11. Mai. Getreidebör!te. 


Weizen (p. 745 g Dual.-Gem.): feſt. M 
Umſatz: 20 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 154 
ubunntkt 151 
Tranſit helbunt und weiß 116 
5 ebf 114 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 153,90 
Tranſit 5 117,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 153,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): höher. 
rue 1 ch 5 En u u 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran d 
sun April Dar 3 110,00 
Sea BR 7 5 Verteh me on 
irungspreis z. freien Verkehr 
Bere, 705 (80060 en 115 
leine (625—660 g) 105 
Lr er, inländiſcher 110 
er UHOHDICHE le un ern ce 105 
5 re rn 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 11. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,00 Gd., nicht contingentirter 32,50 
Gd., Mai 32 50 Gd., Mai⸗Juni —,— Gd. 

Stettin, 11. Mai. Loco ohne Faß mit —.— 4 
Konſumſteuer 32,60, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —,.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 11. Mai. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 12,75. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,45. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Stetig. 


CHA Flügge s 
‚ MYRRHEN-GREME 


—— 5 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen- 
harzes und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten 
allen anderen Salben und Fetten vorgezogen, weil die 


Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Hautverletz- 
ungen, Hautleiden, Wundsein der 


Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten 
schleohtheilenden Geschwüren eto. eine weitaus raschere 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend 
Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfügung stehen, 
die besten Beweise sind. = unübertroffen auch als 
Tolletten-Orsme. Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Modeſtoffe. 

Da die weiten Röcke nicht zu verdrängen find, 
bleiben die ſteifen Wollſtoffe ſtark begebrt; Mohair, 
Alpacca und Luſtre werden dieſe Saiſon das Feld be⸗ 
haupten. Man muß jedoch in ihrer Verwendung ſehr 
vorſichtig fein und nur hiezu componirte Fagons 
wählen. Im eben erichlenenen Heft Nr. 16 der 
„Wiener Mode“ finden wir aparte Promenade⸗ und 
Gartenkleider, die für dieſe Stoffe berechnet ſind. Das 
Heft enthält außerdem engliſche Toilette, Lawn⸗Tennis⸗ 
und Bleyclecoſtüme, originelle Hutformen, fowie dazu⸗ 
gehöriges Auſputzmaterial und zahlreiche andere ge⸗ 
ſchmackvolle Gaderobeſtücke. Das Heft iſt in jeder 
Buchhandlung einzeln à 45 Pf. zu haben. Abonne⸗ 
ment 2 Mk. 50 Pf. pro Quatal. 


Gewinne der Königsberger Pierdelotierie, 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtstage. 
eee e zu 
St. Marie 


Vorm. 94 Uhr: Eiuſegnung der Con⸗ 
firmanden Herr Pfarter Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Geſang des Kirchenchors. 
Nach dem Hauptgottesdieuſt: Beichte 

und Abendmahl. Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Aunen⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 8 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker. 
Nach dem Gottesdienſt: 
Beichte und Abendmahl. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 8 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Reformirte Kirche. 
wen 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Horn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. Mai 1896. 
Geburten: Tiſchler Auguſt Gabel 
T. — Kaufmann Jacquis Lehmann T 
— Arbeiter Auguſt Boerger T. — 
Böttcher Carl Otto Grigoleit S. — 
Tiſchler Adolf Wenghöfer T. — Fabrik⸗ 
arbeiter Joſef Packhäuſer T. — Banquier 

Albert Hergt T. 

Aufgebote: Buchhalter Herm. Ad. 
Carl Schulz⸗Elbing mit Hulda Amande 
Druſchke⸗Roſenort. — Schmied Anton 
Dymel⸗Bromberg mit Martha Bertha 
Fiſcher⸗Bromberg. 

Eheſchließungen: Mühlenpäg ter 
r Eichloff⸗Neu Kußfeld mit Maria 

ichtfteig⸗Elbing. 

Sterbefälle: Wittwe Wilh. Frieder. 
Wolentarski, geb. Dorn 56 J 
Klempner Paul Nitſchke T. 12 T. 

Auswärtige 

Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Käthe Kanter⸗Dothen 
mit dem Prediger Herrn Liedtke⸗ 
Pr. Holland. 

Geſtorben: Rentier Martin Kallweit⸗ 
Inſterburg. — Frau Louiſe Amalie 
Gebauer geb. Teſchner⸗Danzig. — Frau 
Laura Marianne Herhudt⸗Langfuhr. — 
George Martin Döring⸗ Danzig. — 
Apotheker Eduard Plohnus⸗Tilſit. — 
e Albert Kromer ⸗Grau⸗ 

enz. 


Liederhain. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des früher auf den Namen der 
Wittwe Johanna Prill, geb. 
Rosinski, der Wilhelm Prill'ſchen 
Eheleute, der Gustav Prill ſchen 
Eheleute und des minorennen Gustav 
Prill, jetzt auf den Namen des 
Schiffsführers Salomon Kleiss ein⸗ 
getragenen Grundſtücks Elbing XII, 
Nr. 237, Kleine Ziegelſcheunſtraße Nr. 6, 
wird aufgehoben, nachdem der Antrag 
auf Verſteigerung zurückgenommen iſt. 
Die Termine am 15. und 16. 
Mai er. fallen fort. i 
Elbing, den 6. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Neue Sendung von 


Maljes-Beringen 


und 


friſchen Kartoffeln 


erhielt | 
W. Dückmann. 
FFC 
9 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Die Läger von 
Regenmänteln 


follen von 4 Mark an, 


Dr 
vb Jayquetites EEE 
von 3 Mark an 
ſchnell geräumt werden. 


A. Enss, Alter Markt 123. 


E Tuchhandlung. 3 
Herren-Confection. 


Anfertigung nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
tadelloſer Arbeit. 


Der Haut die nöthigen 
Fettstoffe zuführend, 
verhütet Doering's 
Seife mit der Eule 
das Erschlaffen, das Ein- 
trocknen, das Spannen 
der Haut; sie erhält 
somit die Schönheit 
des Antlitzes, den 
hübschen Teint und 
bewahrt der Haut das 
jugendfrische, zarte 
Aussehen. 


— 


Doering's 
Seife 


mit der 


EU LE. 


5d Or 8 
lle. aq dong 


Eiserne Gartenmöbel. 


Tische, Stühle und Bänke, 


ſowie 


8 Raupen- und Hockenscheeren, — 
Zaumsägen, 
WB Giesskannen, 3% 
Spaten, Dung- und Grabegabeln, 
verzinktes Drahtgeflecht u. Stacheldraht 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pils 
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i CHEH IT 
5 8 5 £ | 
8 80 
98 ' 
98 9 
98 Mein Kalkwerk habe ich an Herrn I 
98 P. Jantzen verkauft und danke meiner 90 
98 werthen Kundſchaft für das mir ſeit 40 Jahren ai 
9 8 in treuer Anhänglichkeit geſchenkte Vertrauen, OR 
98 welches ich auf meinen Nachfolger übergehen 0 
98 zu laſſen bitte. 0 
285 04 
98 a 0 
98 P. 0. Hintz Wwe. R 
98 | 
O1» —e y 
98 4 
8 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werde 0 
8 ich mich bemühen, das Kalkwerk in un⸗ 90 
2 veränderter Weiſe neben meiner Kunſtſtein⸗ 90 
Fabrik fortzuſetzen und bitte die geehrten of 
Abnehmer, meine Beſtrebungen unterſtützen 94 
zu wollen. 0 


Kulkwerk P. Jantzen, I 
vormals F. O. Hintz Wire. 
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Bruchbandagen, 


Leibbinden, tünftliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 
G. Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. 7 


Original Pilsner Bier 


Acc. 


N 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei. 


_ Stellung-Existenz. 


Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen 
als landwirthschaftl. Rechnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 
und sind solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen biet 

sich hier noch eine rentable Carrière. Ausbildung dauert 3—5 Monate 
erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfre 
nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pig] 
durch das Centralblatt Stettin, Kronprinzenstrasse 16. 


Chlorkalk, Eau de Javelle, 
aſche, Waſcheryſtall, Soda, Bleich⸗ 
ſoda von Henkel und Fritz Schulz, 


zu Zäunen u. ſ. w. 
empfiehlt bei großer Auswahl und Fabrikpreiſen 


Gustav 


Ehrlich, 


Speicherinſel. 


Hämmtliche Wäſchearlibel! 


en gros. en detail. 
Grüne Seife, Voraxſeife, Schälſeife, 
Oranienb. 
Seife, Stettiner Hausſeife, Stenrin- 
Oehmig⸗Weidlichſeife, 
Terpentiuſeife, Seifenpulver von 
Thompſon, Karol Weil und Sieglin, 


Talgſeife (Eſchweger), 
bleichſeife, 


amerikaniſche Glanzſtärke, Hoff⸗ 
mannsſtärke, Macks 5 Doppelſtärke, 


Erömeftärke, Cremefarbe, Reis: 
und Weizenſtärke, loſe, Waſchblau 


von verſchiedenen renommirten Firmen, 


Ammonin dc. ꝛc. 


Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Buchhalter 


wird für unſer Eiſen⸗ und Stahl⸗ 


waaren⸗Geſchäft per 1. Juli cr. ge 
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbeten. 

Gebr. Reschke, Naſtenburg. 


Pott⸗ 


| Weingarter 


Spargel, 


tglich friſch, 


in meinen Molkerei⸗Läden. 


I Schroter. 
Tuch⸗Reſte, 


paſſend für Hoſen, Anzüge ꝛc., geben zu 
enorm billigen Preiſen ab. Muſter 
franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 
geſchloſſen. 
Lehmann & Assmy, 
Tuchfabrikauten, 
Spremberg Kt. 


zwoll 
beſtes, billigſtes und reinlichſtes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das 
Dampfſägewerk i 
Biſchofswerder Wpr. 


Tüchtige Former 
finden bei hohem Verdienſt dauernde 
Stellung. 

L. Zobel, Bromberg, 

Eiſengießerei, Maſchinenfabrik 

und Keſſelſchmiede. 


Murr Nan 
Nee enen Hir (burunb N ix Ho tel a 
;Ih.Riem grit Berlin C., 
be 1 
Berlin Ze Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom Sl 


Eine der größten deutſchen 


[Annoncen = Expeditionen 


ſucht für Elbing und Um⸗ 
gegend eine bei dem inſeriren⸗ 
den Publikum beſtens einge⸗ 
führte und gecreditirte Perſön⸗ 
lichkeit als 


Vertreter. 


5 mit Referenzen sub 
D. 7462 a. d. Exp. d. Ztg. 


Malchinenſchloſſer 


ſtellt ein die Maſchinenfabrik 
Carl G. Müller, 


Graudenz. 


. 8 
Füchlige Plonſenarbeilerinnen, 
welche ſchon ſelbſtſtändig für ein Geſchäft 
gearbeitet der ne 1 
Afkänigsberg, Altſtädt. Markt 9/10. 5 


direkt 


von Bremen nach Eibing 


ladet SS. „Pinus“, Capt. 


Monats. Expedition in Bremen bei Herrn 
Rechtzeitige Güter⸗Anmeldungen erbeten. 


bahnhof Alexanderplatz und der Dam 
ſtation nach Treptow. Altbekanntes 
Den Beſuchern der Ausftellung be 
empfohlen. Solide Preiſe. Vorher 
meldungen erwünſcht. a 


que Anfertigung von Schriftftill 
Gerichts, Verwaltungs⸗ 
Sachen befindet ſich: 


Mlühlenſtraze lle 
Friedr. Hoffa 


Materialiften, 
werden geſucht durch J. Koso 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. A 


Tüchlige Monte 
RE enge u. Breu 
H. Paucksch, Act. Ge 

Landsberg a. W 


via Kaiſer We 

i gen Ende 
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Beilage zur Altpreußischen Zeitung, 


Nr, 112. Elbing, den 13. Mai 1896. Nr. 112. 
Ausland. wurde. Die Zahl der Schüler betrage 22; der Unter : offiztere und mehr als 10000 Soldat d 

; . e 

Oeſterreich⸗NUngarn. richt ſei unentgeltlich. Der Lehrer ſel ein Ruſſe Vermiſchtes. . — Die Herren Generale ben Ir: 


Wien, 11. Mai. Wie die „Neue Freie 7 
aus Trautenau meldet, habe der Ste 
Gemeindevertretung von Trautenau aufgefordert, ſich 
au äußern, ob fie bereit jet, gegen Verzinſung des 

aukapitals durch den Staat ein Gebäude für das 
* in Trautenau zu errichten. Hiermit jet 
3 ee der deutſch⸗liberalen Partei lange angeſtrebte 

rrichtung eines Krelsgerichts in Trautenau endlich 
on Erledigung gelangt, indem das Miniſterlum, ohne 
e a" weitere Entſcheidung des böhmiſchen Landtages 
= rn bd 5 fd e ſchreitel. 

n den deutſch⸗b 

große Befriedigung Peak ie e 
. 11. Mal. Geſtern fand eine von 
Boes geordneten der äußerſten Linken einberufene 
Bi erſammlung zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 

g Matt, welche ſehr zahlreich beſucht war, und in 
welcher die vorgeſchlagenen Reſolutlonen angenommen 
1 Nach der Berſammlung wollte die Polizei 
e rothe Fahne, mit welcher die ſozlaliſtiſchen Arbeiter 
erſchienen waren, entfernen. Da dle Sozlaliſten ſich 
dem widerſetzten, kam es zu einem heftigen Zuſammen⸗ 


ſtoß, mobel 20 Perſonen verwundet wurde 
rere Verhaftungen wurden n. Meh⸗ 
herrſchte Rube. 2 vorgenommen. Abends 


Italien. 


Corps und viele daten accreditirte diplomatlſche 


Die Goerxes⸗Geſellſch 
Inſiitut hatt 0 
gelegt. 1 
— Die „Agenzia Stefani” meldet aus M : 
3 Lage iſt unverändert; General Baldiſſera 26 1 
nterhandlungen mit Ras Mangaſcha wegen Aus⸗ 


lieferung der in Ti 
fangenen fort. Tigre befindlichen ſtalienſſchen Ge» 


Boris, 11. Mal Das end ültige E 

7 5 at. as en € 

Gemeinderathswahlen in Frankreich Mh. daß dis Ne 

eden kr in 234 von 351 Arrondiſſements ⸗Haupt⸗ 

05 = 1 Mehrheit haben. In 85 Hauptorten haben 
adikalen oder Soztaliften, in 20 die Conſer⸗ 


rhelt; in 12 Hauptorten iſt die Mehr⸗ 


daher, well der Waggon 


rdert wurden, an der S 
nglüd ſelbſt ereignete 9 boden Buged war. Dis 
einander zufahrende ES Da zwel auf 


gele! f 8 deen 
1 1 5 Strecke ana worden waren. ne 85 


gegenſeltigen Züge rechtzeitig zu ſehen. 
Rußland. 

er AL 11. Mat. 
elcher ſich zu den Krönungsfelerlichkeiten , 
kau beglebt, iſt heute bler eingetroffen. 25 der We. 


leit i 
Miner Khan befinden ſich fein Sohn und vier 


— Die „Nowoje Wremja“ 
gane ans Sönt Br ja“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
a ; elchem es beißt, 
ne Schule mit ruſſiſcher Untereitöfianen MER 


Anter der Königstaune. 


Preisgekrönter Rom an 
bon 


M. Th. May. 
„Teufel, hör auf!“ Nachdruck verboten. 


das Zimmer Sieg ziſchte er. „Wenn ich in 
n 


nieder wie einen 10 n Fu ſchieße ich ih 


17 * r das es 
mit boshaftem Spot zu viel Lärm, 
edlen Vorſatz fon 
führt, Da wüßte ich 

4 
70 fragte Salberg heiſer 
„Gifte 
Nuß pi Salberg athmete ſchwer auf. 


i 
ſchmack und dan Aid sa ohne jeden Ge⸗ 


lich die ihn Anderen für Diejenigen nan 
ſtrenge Herr fo kent if, dean 00 i da der ge⸗ 
an minder natürliche Todesursachen m hin Niemand 
bert Du biſt ſchrecklich, Louis,“ Far 
25 und trocknete ſich den Schweiß 
— > wie könnte man es einrichten 
as Mittel nehmen?“ 
„Ach ſo, ich 
hafte Bedenken! 
Era 9158 
ebr 
d leettor = 


Der Khan von Khiwa, 


27) 


von der Stirn. 
und woher das 


Nun, ich glaube, wir ſetzen 
ins Werk. habe in 
daß heute Paul allein bei 
oll. Baroneſſe Nella 


ihr 51 die 
F 915 da ſie den T 

wolle. 15 rank 

9 Tante Kong: jetzt beſorgte das 


fie ſelbſt das Bett al 
| t 
Umſtände für uns 1 5 


zu 


ganzen Sache zu thun hat, daß Hella d 

Und auf welche Weiſe een a 
rmeltefen in das Getränk zu ſchütten? Kouig 
keine Schnetwas zwiſchen den Zähnen, das eben 
enthielt. meichelei für die Intelligenz ſeines Herrn 


„Bei . 
52 17 4 Wag Geſchäften genirt für gewöhn⸗ 
ich ab 
er durcha nichts zuſammenreimen 


8 


Kellerſchlüſſel weiß ich mir zu verſchaffen. 


ſagte Baron Sal⸗ S 
. der Kranke ſchläft entweder, oder begreift 


meinte ſchon, Sie hätten tugend⸗ das 


das mit der 


Deutlichkeit,“ ſagte er. „Wenn], 
chaus 


An Birukow. Die politiſche Lage in Sdul ſei 


— Der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“ zufolge 
wird Fürſt Ferdinand von Bulgarien, trotz aller 
gegentheiligen Gerüchte, den Krönungsſeierlichkeiten in 
Moskau beiwohnen. 

— Nachdem das Kriegsgericht in Kaliſch, wie ge⸗ 
meldet, die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im Oktober 
v. J. auf preußiſchem Gebiete zwei deutſche Frauen 
ermordeten, zum Tode verurtheilt hat, hat Finanz⸗ 
miniſter Witte, als Chef der ruſſiſchen Grenzwache, 
unter deſſen Amtsthätigkelt energiſch auf Hebung des 
Grenzwachcorps und auf Manneszucht hingearbeitet 
wird, der deutſchen Reichsregierung für die Hinter⸗ 
bliebenen der beiden ermordeten Frauen dieſer Tage 
ca. 25,000 Mk. überwieſen. 


England. 

London, 11. Mat. Es iſt nunmehr beſchloſſen, 
daß indiſche Truppen, beitebend aus 2 Regimentern 
Infanterie, 1 Regiment Kavallerie, 1 Bergbatterle und 
einer Abtheilung Sappeurs und Mineurs, nach Suakin 
geſandt werden. Das ganze Corps wird unter dem 
Befehl des Oberſt Egerton ſteben und vorausſichtlich 
in etwa 8 Tagen abgehen. Ein aus Eingeborenen 
gebildetes Sanitätsde achement wird die Abtheilung 
begleiten. 

— Die „Aſſoclation of mines“ in Johannesburg 
giebt das Ergebniß für Aprit der in ihr vertretenen 
neun Goldminen auf 33510 Unzen gegen 32138 
Unzen im März an. 


Niederlande. 

Rotterdam, 11. Mal. Der Ausſtand dehnt ſich 
weiter aus; einige Schiffsentlader arbeiten unter dem 
Schutze der Polizei. Heute Vormittag iſt eine Ab⸗ 
thellung Seeſoldaten requirirt worden, um drohenden 
Ruheſtörungen vorzubeugen. Das Kanonenboot Dufa“ 
und die Offiziere der Bürgerwehr halten ſich für alle 
Eventualitäten bereit. Der Bürgermeiſter hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher Anſammlungen 
vn mehr als fünf Perſonen verboten werden. Auf 

5 der Liga der Schiffsentlader hat ein Arbeit⸗ 
90 er erklärt, er werde die alten Löhne weiter zahlen, 
Orausgeſetzt, daß die Arbeit heute wieder aufgenommen 
i anderenfalls werde er, und zwar vielleicht für 
mmer, die Schiffe nach anderen Häfen dirigiren. Die 
Schlffsentlader von Blaardingen und Maaßluls haben 
ſich mit denen von Rotterdam für ſolldariſch erklärt. 


Conſtantinopel 1. Nn Hi 
onſtantinopel, 11. Mat. er wurden l⸗ 
reiche Verhaftungen von Armeniern bogen 


Egypten. 
Caro, 11. Mal. Das Urtheil in der Angelegen⸗ 
beit der Kaſſe der öffentlichen Schuld iſt neuerdings 
bis zum 1. Juni vertagt worden. 


Amerika. 


San Francisco, 11. Mat. Der Dampfer 


„Monowal“ bringt dle Nachricht, Eingeborene auf dem 
engliſchen Theil der Sa hätten mehrere 


Kaufleute und Miſſionäre ermordet. Die Wilden auf 
der engliſchen Inſel Malatta hätten die Beſatzung 
elner zu der engliſchen Brigg „Riologe“ gehörigen 
Schaluppe getödtet. In Pubiana wurden mehrere 
Kaufleute getödtet, darunter zwei Franzoſen und ein 
Amerikaner. Zwei engliſche Miſſionäre werden ver⸗ 
mißt. Man befürchtet, daß fie ermordet find. Die 
wolſdon Patton auf der Inſel Tunan iſt verlaſſen 
worden. 


können, ſo will ich ſo ausführlich ſein, als Sie 
wünſchen. Vor Allem werde nicht ich, ſondern Sie 
die Miſchung beſorgen; weshalb — das werde ich 
hnen ſagen. Durch wichtige Gründe veranlaßt, 
habe ich es verſucht, meine Abneigung gegen das 
ſchöne Geſchlecht im Allgemeinen und Beſonderen 
zu beſiegen, und habe ein zartes Verhältniß mit 
dem blonden Hannchen, der zweiten Küchenmagd, 
angeknüpft. Das kommt mir jetzt zu ſtatten. Den 


gebe in den Keller und präparire eine Flaſche 


Rothwein mit der ausreichenden Portion Chloral- 


Dybrat, welches ich vom Nachttiſchchen des Herrn 
von Rotheim genommen habe, der es manchmal 
gegen Schlafloſigkeit gebraucht. Hannchen beran⸗ 
laſſe ich, dieſe Flaſche dem Herrn Paul zu über⸗ 
bringen. Er erhält jetzt jeden Abend Wein zur 
Stärkung während der Nachtwache. Paul ſchläft 
natürlich nach Genuß des erſten Glaſes ein und 
ſchläft ſicher drei Stunden, nehmen wir an, von 
neun bis zwölf Uhr. Während dieſer Zeit machen 
ie Ihren Krankenbeſuch. Sie gehen an Paul 


nicht vollſtändig, 


was i vorgeht. 
Sie Toe die Hälfte as um ihn her 9 


vom Inhalt des Fläſchchens, 
dem Fb hnen geben werde, in feine Limonade, un 
den 1 8 Sie, daß Sie eben ſo ſchnell verſchwin⸗ 
Nun 905 gekommen find. In der Frühe — 
fürchten Ein wir Herrn Siegfried nicht mehr zu 
1d n Verdacht wird, wie gejagt, kaum 

rege 1 können, da ſein Tod keine andere Ur⸗ 
ſache ha en könnte, als den ungünſtigen Verlauf 
der Krankheit. Tritt aber das Unwahrſcheinliche 
doch ein, entdeckt man, wodurch der Direktor in ein 
beſſeres Jenſeits befördert wurde, ſo beſitzen wir 
8 010 reizenden Verdachtsableiter. Im ganzen 
Sea glaubt man, daß die Baroneſſe den ſtolzen 
felgen e Laßt Heute begehrt ſie nun plötzlich, 
lade ni 1 aftrunk zu bereiten. Wenn dieſe That: 
BB 10 auffallend wäre, hätte ich ſie nicht 
eren Dienſtleuten zugleich erfahren. Daß 


Limonade bel 1 5 fragen würde, wer die 


ouis hielt inne und S 
dernd ſein G ‚md Salberg verbarg ſchau⸗ 
wieder ſinken en a Händen. Als er fie 


noch fahler als vorher. 


Loos ſelbſt bereitet,“ ſagte der 


„Warum kreuzt er immer und 


— Ein ſeltſamer Findling. Junge Rouss 
kehrten in Paris von einem Gelage heim. Einer 
unter ihnen, ein ganz kleiner buckliger Knirps, war ſo 
arg angetrunken, daß er die Zunge nicht mehr rühren 
konnte. Der Zufall führte die Schaar, die ihren 

werg halb trug, halb ſchleppte, in die Nähe des 

indelhauſes. Eine diaboliſche Idee bemächtigte ſich 
dabei der erbitzten Köpfe. Sie nehmen den Knirps 
fofort in Arbeit, entkleiden ihn und bringen denſelben, 
der in feinem Zuſtande keine Ahnung von dem Buben- 
ſtück hat, deſſen Opfer er wird, in den Korb der 
Niſche, welcher zur Aufnahme der Säuglinge ſtets 
bereit gehalten und durch einen Mechanismus nach 
innen geſchoben, fofort von der Pförtnerin in Empfang 
genommen wird. Dieſe wollte eben das arme verlaſſene 
Weſen, welches um gaſtliche Aufnahme zu flehen ſchien, 
in ihre Arme nehmen, als ſie — beim Scheine des 
Lichts vor Ueberraſchung zurückſchreckte. Dieſer Säug⸗ 
ling war denn doch ſchon zu ausgewachſen und, wie 
ſein Zuſtand bewies, mehr auf Wein als auf harmloſe 
Milch geaicht. Es dauerte lange, bevor jener ſich ſo 
weit ernüchtert hatte, daß er, nothdürftig bekleidet, 
fein richtiges Heim aufſuchen konnte. 

— Monſtre⸗Concert. Wie den Petersburger 
Zeitungen aus Reval gemeldet wird, wird dort während 
der Krönungsfeierlichkeiten ein Monſtre⸗Concert ſtatt⸗ 
finden, an dem zehntauſend Sänger, Sängerinnen und 
Muſiker theilnehmen werden. Ueber vierhundert Sänger⸗ 
geſellſchaſten werden ſich zu dleſem Zweck in Reval 
einfinden. Die Feier wird im Ganzen drei Tage 
dauern: am erſten Tage wird ein Concert für Kirchen⸗ 
muſik, am zweiten ein Concert für weltliche Muſik 
und am dritten ein Wettkampf der verſchiedener Sänger⸗ 
höre und Muſikcorps und die Preiſevertheilung ſtatt⸗ 
1 — Die Hauptarrangeure dieſes Sängerfeſtes ſind 

then. 

— Ein franzöſiſcher General über das 
Fahrrad. Der franzöſiſche General Poilloue de 
Saint » Mars, Befehlshaber des XII. Corps, forgt 
wiederum für bürgerliche wie militärlſche Heiterkeit 
durch ſein Rundſchreiben über das Fahrrad: „Gewicht 
iſt der Feind des Soldaten, Beweglichkeit ſeine höchſte 
Eigenſchaft. Aus dieſen zwei Geſichtspunkten iſt das 
Fahrrad ein Wunderding, welches das höchſte Ziel er⸗ 
reicht. Getragen von ſeinen zwei Stahlrädern durch⸗ 
fliegt der Soldat den Raum wie ein geſcheites Ge⸗ 
ſchoß, indem er, inmitten aller Hinderniſſe, ſeine 
Schnelle und gewundene Flugbahn nach Belieben 
leitet. Seine Triebkraft iſt gerade das menſchliche 
Bein, das eigens für das Fahrrad gebaut zu ſein 
ſcheint. Die den Radlern anvertrauten Befehle und 
Auſſchlüſſe fliegen wie leichte Vögel über das Schach⸗ 
breit der Schlacht und die anſtoßenden Zonen, ohne 
ſich um Entfernungen zu kümmern. Der Dienft der 
Reiterei iſt übertroffen und der Telegraph iſt vervoll⸗ 
ſtändigt. Aber der Radler iſt auch ein wirkſamer 
Helſer beim Kampf. Plötzlich erſcheinen auf unerwarteten 
Punkten Gruppen geſchickter Schützen und verſchwinden 
darauf wie Zauberer. Der die Hauptmaſſe deckende 
Vorhang wird durchlöchert, die Sicherheit des Feindes 


iſt dahin, ſeine Verbindungen ſind geſtört. Unglaub⸗ 


liche Ereigniſſe werden leicht durch. Schnelligkeit und 
Plötzlichkeit herbeigeführt. Der Befehlshaber des 
XII. Corps hat zuerſt, 1886, das Fahrrad im Heere 
eingeführt und dabei mit Gewißheit die Zukunft u | 
kündet, die durch dieſe anmuthige und mächtige Er⸗ 
findung des menſchlichen Genies eröffnet wird. Seit⸗ 
dem hat die Radlerei wunderbare Fortſchritte gemacht. 
Jedermann iſt über ihre Anwendung im Kriege einig. 
Das XII. Corps zählt 219 Offiziere, 328 Unter⸗ 


immer wieder meine Wege! — Wo iſt das Fläſch⸗ 
chen, Louis?“ 

„Der Diener nahm ſachte aus der Bruſttaſche 
ſeines Rockes ein kleines Holzbüchschen, öffnete es 
und zeigte ein in Silber gefaßtes Kryſtallfläſchchen. 
Mit einem ſonderbaren Ausdruck tiefſter Befriedi⸗ 
gung in den Mienen reichte er es dem Baron. 
Dieſer bemerkte den ſchrecklichen Blick der weiß⸗ 
grauen Augen und ſchauderte zuſammen. „Warum 


ch] haſſeſt Du denn den Mann ſo furchtbar?“ fragte 


er tonlos. 

Louis zuckte die Achſeln und ſtarrte regungslos 
vor ſich hin. „Wir dienten zuſammen in einem 
Regiment, wie Sie wiſſen“, erzählte er in ſo leichtem 
Tone, als gäbe er eine Anekdote zum Beſten. „Sieg⸗ 
fried als Freiwilliger, ich als Gemeiner. Da hatte 
ich einſt den Siegelring eines Offiziers ſehr hübſch 
gefunden — ich liebe nun einmal ſchönen Schmuck 
— und zu mir geſteckt. Siegfried entdeckte die Ge⸗ 
ſchichte, zeigte mich an, und ich erhielt — na, Sie 
wiſſen ja ſelbſt, wie man dergleichen Liebhabereien 
beim Militär beſtraft. Seitdem warte ich auf eine 
Gelegenheit, mich gegen Herrn Siegfried zu revan⸗ 
chiren. Doch nein“, unterbrach ſich Louis faſt nach⸗ 
denklich, „ich glaube nicht, daß dies der alleinige 
Grund iſt. Ich haſſe ihn, ſeit ich ihn kenne, weil 
er eben der iſt, der er iſt!“ Mit dieſem orakel⸗ 
haften Ausſpruch wandte er ſich ab und ſchob den 
Riegel von der Thür wieder zurück. 

* 


* 

In ein weiches, dunkles Tuch gehüllt, ſchritt die 
Baroneſſe ella durch den Korridor. Ihr Tritt 
hallte nicht auf den dichten Matten. Leiſe öffnete 
ſie die Thür des Vorzimmers zu Rolf Siegfrieds 
Gemächern. Niemand war im Vorzimmer, eine 
kleine Lampe brannte, ebenſo im zweiten Zimmer, 
in dem Paul, in tiefen Schlaf verſunken, im Lehn⸗ 
ſeſſel ſaß. Eine Flaſche und ein Glas, in dem ſich 
ein kleiner Reſt rothen Weines befand, ſtanden auf 
dem Tiſch neben Paul. Pella ſah verwundert den 
Diener an. Wie kann er nur ſchlafen, anſtatt bei 
Siegfried zu wachen? Wie viel Nächte hat ſie ſchon 
durchwacht, fern von ihm! Der arme Paul war 


„wohl müde geworden. 


Vorſichtig ſchritt das junge Mädchen in das Ge⸗ 
mach des Kranken. Hier brannte kein Licht, nur 
durch die offene Thür des erſten Zimmers fiel ein 
matter Lichtſchein herein, gerade genug, um die Ge⸗ 


Uebungen durch Wettrennen und Belohnungen jördern. 
Bei den nächſten Feldübungen wird unſer Corps zwei 
ſtarke Abtheilungen guter Radler eingreifen laſſen.“ 
Der wackere General hat offenbar Victor Hugo nicht 
umfonft geleſen. Wie verlautet, wollen die Pariſer 
Radlervereine ihm ihre Ehrenmitgliedſchaft, zugleich 
auch ein Ehren⸗Fahrrad darbieten. 

„ Die Nama-Hottentotten beſitzen eine recht 
hübſche Erzählung über den Urſprung des Todes: 
„Es wird erzählt, daß der Mond einſt ein Inſekt zu 
den Menſchen ſandte und ſprach: „Gehe hin zu den 
Menſcken und ſage ihnen: Wie ich ſterbe und fterbend 
lebe, ſo werdet auch ihr ſterben und ſterbend leben.“ 
Das Inſekt machte ſich auf mit der Botſchaft. Unter⸗ 
wegs aber wurde es vom Haſen aufgehalten, welcher 
frug: „Wohin des Weges?“ Das Inſekt ſagte es 
ihm. Darauf ſprach der Haſe: „Du biſt ein ſchlechter 
Läufer, laß mich hingehen“. Mit dieſen Worten lief 
er davon und als er zu den Menſchen kam, ſprach 
er: „Wie ich ſterbe und ſterbend zu Grunde gehe, ſo 
werdet auch ihr ſterben, und es wird gänzlich aus 
mit euch fein.“ Dann kehrte der Haſe zum Mond 
zurück und berichtete ihm, was er den Menſchen ge⸗ 
ſagt hatte. Der Mond machte ihm heſtige Vorwürfe 
und ſprach: „Wie kannſt Du es wagen, den Leuten 
etwas zu ſagen, was ich Dir nicht aufgetragen habe?“ 
Mit dieſen Worten ergriff er ein Stück Holz und 
ſchlug ihm auf die Naſe. Seitdem iſt des Haſen Naſe 
geſpalten.“ Es giebt manche Geſchichten vom Urſprunge 
des Todes, aber in keiner kommt jo naiv und doch jo 
draſtiſch der Begriff des Verhängniſſes zur Geltung. 
Eine blos unbeabſichtigte Verwechſelung bei einem un⸗ 
verſtandenen Auftrage hat die folgenreichſte verderb⸗ 
liche Wirkung für das Menſchengeſchlecht. Selbſt die 
Erzählung der griechiſchen Mythologie, nach welcher 
Pandora aus Neugler die Büchſe mit den Krankheits- 
ſtoffen und Todesurſachen öffnet, bringt nicht das ein⸗ 
fache Verhängniß fo ſehr zum Ausdruck, wie die Ins 
ſekten⸗ und Haſengeſchichte der Nama⸗Hottentotten. 
Kommt doch in der griechiſchen Fabel von der Todes⸗ 
urſache als gewiſſes Moment der Vorwitz des Menſchen 
zur Geltung, den dieſe Negeranekdote nicht kennt. 

— Röntgen » Strahlen ⸗Poeſie. In Berlin 
wurde gelegentlich eines Kommerſes zu Ehren des 
Würzburger Profeſſors von Röntgen auch ein Lied 
nach der Melodie „O alte Burſchenherrlichkeit“ ger 
ſungen, von dem wir einige Strophen hier wiedergeben 


wollen: 
O alte, traute, dunkle Zeit, 
Wohin biſt du verſchwunden! 
Was ward zu unſ'rem Herzeleid 
Von Röntgen doch erfunden: 
Was ſonſt bedeckt mit Nacht und Graun, 
Iſt nun im X-Strahl frei zu ſchaun. 
O jerum, jerum, jerum, 
O quae mutatio rerum! 
Sonſt deckt ein großes Portemonnaie 
Manch’ abgrundtiefe Leere, 
Und brachte in das Renomms6, 
Daß man ein „Kröſus“ wäre! 
Doch wenn im Beutel nun ein Nix, 
Thun's Jedem kund die Strahlen X. 
O jerum dc. 
D'rum küſſet nie ein Mägdelein, 
Selbſt hinter eich'nen Thüren! 
Es dringt zu leicht ein X Strahl rein, 
Der könnt' Euch porträttren, 
Und ſchonungslos wär't Ihr verdammt, 
Zu führen ſie zum Standesamt! 
O jerum ac. 


genſtände erkennen zu laſſen. Nella trat an Sieg⸗ 
frieds Lager und beugte ſich herab, um die wohl⸗ 
bekannten Züge zu erkennen. Tief lagen die dunklen 
Wimpern auf den ſo bleichen Wangen, feucht und 
ſchwer legte ſich das lockige Haar um die Stirn. 
Der feine Mund, den ſo oft das Lächeln des ge⸗ 
ſteigerten Selbſtbewußtſeins und ſarkaſtiſcher Ironie 
umſpielte, war nur leicht geſchloſſen, aber ſchwer 
hob und ſenkte ſich die breite Bruſt. Pella konnte 
ſich nicht mehr beherrſchen; ſie berührte mit zittern⸗ 
der Hand die Stirn des Kranken. Da ſchlug dieſer 
die dunklen Augen auf. 


„Wie gut, daß Sie doch kommen, Tante Lona,” 


ſeufzte Siegfried und faßte nach ihrer Hand, die 
ſie ihm ſchweigend überließ. „Paul ſagte, Sie ſeien 
ſelbſt unwohl.“ 

„Stille — ſtille,“ entgegnete Pella ganz leiſe. 

„Ich muß wohl ſtille ſein,“ lächelte Rolf und 
ſank zurück, ihre Hand feſthaltend, die er erſt frei⸗ 
gab, nachdem er langſam die ſchlanken Finger an 
ſeine heißen Lippen gezogen hatte. 

Nella trat vom Bett fort an das Fenſter und 
küßte die Stelle ihrer Hand, die ſeine Lippen be⸗ 
rührt hatten. Der dunkle Fenſtervorhang wallte 
durch die Bewegung ein wenig zurück, und nun 
ſpiegelte ſich das bleiche Mondlicht in einem blanken 
metallenen Gegenſtand, der auf dem Fenſterbrett 
lag, ein zierlicher Revolver. Pella ergriff die 
Waffe verwundert. Warum lag der Revolver hier 
im Zimmer des Kranken? Es konnte — nein, es 
mußte ein Zufall ſein. Paul hatte die Waffe 
wahrſcheinlich geputzt und durch eine Beſorgung 
abgerufen, raſch aus der Hand gelegt. Ob der 
Revolver wohl geladen war? 

Da vernahm ſie ein leiſes Geräuſch. 55 

Hatte der Kranke ſich bewegt? Er ſchien zu 
ſchlummern; man hörte kaum ſeine Athemzüge. 
Doch jetzt wieder daſſelbe Geräuſch. Waren das 
nicht Schritte? Das Junge Mädchen erhob ſich, 
faſt unwillkürlich den Revolver faſſend, und drückte 
ſich tief in den Schatten des Vorhanges. Da be⸗ 
wegte ſich die Thür des Vorzimmers, die Pella 
geſchloſſen hatte, leiſe in ihren Angeln. Dann 
hörte ſie, wie mit äußerſter Vorſicht der Riegel 
vorgeſchoben wurde, und langſam und leiſe näherten 
ſich die Schritte. Eine dunkle Geſtalt ſtand auf 
der Schwelle des Krankenzimmers — dem jungen 
Mädchen erſtarrte des Blut in den Adern vor 
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Offechad und Kurort Weſterplake, 


Neufahrwaſſer bei Danzig, 
per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird ſeilter 
ſchönen Lage, ſeiner guten Einrichtungen und feines kräftigen Seebades wegen 
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5 „ Häkelnadeln „ „ „ f ſprechend eingerichtetes Kurhaus mit Geſellſchaftsſälen und Fremdenzin mern, 

2 N = 50 „ aarnadeln, fein lacki Strandhalle, Kaiſerſteg. Anſchluß an die ſtädtiſche Quellenleitung. Angenehmer, 
AS = 50 „ opfuadeln, verſilbert gegen jeden Wind geſchützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelſtehender Villen 


3 Spiele, à 5 Stück, Strick⸗ 
nadeln, ſortirt 

5 Stck. Fingerhüte, ſortirt, ver⸗ 
ſilbert u. vergoldet 


und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den Logirhäuſern und im Kurhauſe. Vermiethungen ſaiſonweiſe 
(J. Saiſon bis 1. Auguſt), auch wochweiſe und für die Dauer der Sommerferien, 
Billige Penſion im Kurhauſe (Pächter: H. Reissmann) und in Privathäuſern. 


Poſt franko 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſteraus wahl von 


Durch die 
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verbindung mit Zoppot, seen Pillau und anderen benachbarten Badeorten, 
ferner auf die Rhede zur Kaiſerlichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalt 
Seebäder (Frequenz 1895: 136500). Warme Seebäder und Soolbäder im 
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g Überzeugen zu können, verlange man 


impfheimer Cie 


„Rheingold 


5 „Aaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel käuflich. 


Angſt. Wer war der Mann, was wollte er hier? 
— Der unheimliche Gaſt hatte auf der Schwelle 
zögernd und lauſchend innegehalten. Als ſich nichts 
regte, ſchritt er ebenſo vorſichtig weiter, ſcheu den 
Kopf dem Fenſter zuwendend, und nun konnte Pella 
deutlich das ſchöne, bleiche, jetzt von Furcht und 
Leidenſchaft verzerrte Geſicht erkennen. 

„Großer Gott! Salberg!“ Pella meinte es 
laut gerufen zu haben, und doch war kein Laut 
über ihre Lippen gekommen. In ſtarrem Entſetzen 
ſah ſie dem Beginnen Salbergs zu, das ihre auf⸗ 
geregten Sinne nicht zu begreifen vermochten. Was 
wollte er? Sein Auge mußte ſich bald an die 
leichte Dämmerung, die in dem Krankenzimmer 
herrſchte, gewöhnt haben. Er ſchlich zu dem Bett 
Siegfrieds und blickte eine Weile forſchend in das 
Geſicht des Kranken. Derſelbe regte ſich nicht. 
Dann nahm Salberg das mit Himbeerlimonade 
gefüllte Glas. Pella ſah, wie er das Glas gegen 
das aus dem Nebenzimmer hereinfallende Licht 
hielt und wie er dann haſtig einen blinkenden 
Gegenſtand, ein Fläſchchen, hervorzog, es mit den 
Zähnen entkorkte und den Inhalt in das Glas 
ſchüttete. Mit leiſem Klang ſchlug das Fläſchchen 
an den Rand des Glaſes an, Salbergs Hand 
mochte wohl zittern. 

Nun war aber auch der Bann, der auf Pella 
lag, gelöſt. Unhörbar mit blitzesgleicher Schnellig⸗ 
keit die Waffe krampfhaft umklammernd, glitt ſie 
vorwärts und ſtand in demſelben Augenblick neben 
Salberg, als dieſer wieder das Fläſchchen zu ſich 
ſtecken wollte. f 

„Mörder!“ rief ſie mit ſeltſam feſter Stimme 
und richtete den Lauf des Revolvers gegen den 
Baron. Entſetzt taumelte der Mann zurück, als 
805 er ein Geſpenſt; das Kriſtallfläſchchen fiel zu 

oden. 

„Hella!“ rief er, alle Vorſicht vergeſſend, „Sie 
— Sie ſind hier?“ 

„Elender!“ unterbrach ſie ihn, zitternd vor Auf⸗ 
regung. „Ich danke dem Himmel, daß ich in 
dieſem Momente hier war, um einen Mord zu ver⸗ 
hindern.“ 

Der Klang ihrer Stimme, der ſüße Duft, der 
ihrer Geſtalt zu entſtrömen ſchien, das goldene 
Haar, auf das jetzt ein Strahl des Mondlichtes 


fiel, und der Gedanke, daß dieſes ſchöne Weib, 


deſſen Anblick ihn mit wahnſinnigſter Leidenſchaft 
erfüllte, hier im Zimmer ſeines Feindes weilte, das 
Alles raubte dem Unglücklichen jede Beſinnung. 
Toll vor Haß und Eiferſucht erfaßte er Yellas 


Arm. 

„Sie find ſchuld, Pella, wenn ich zum Ver⸗ 
brecher wurde — Sie allein!“ ziſchte er. „Hüten 
Sie ſich, mich zu verrathen, Niemand wird Ihnen 
glauben! Wozu wachen Sie denn bei dem Kranken, 
den Sie ja haſſen? Wie wollen Sie beweiſen, daß 
dieſes Flacon nicht Ihnen gehört? Und die Limo⸗ 


von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 


muſter franco 
welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden 
Waarenſendungen von 10 Mark an franlo. — Umtauſch gerne geſtattet. 


f Tuchausitellung Augsburg 3 


Praktiſche Kautſchnk⸗ 
TVPEN- DRUCKEREI 


1 
m 
A. 250, Mr. 
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Müller, 


nade dort haben Sie bereitet! Nun adieu, ſchöne 
gen, wir ſehen uns wieder!“ Salberg ließ ihren 

rm los und wandte ſich der Thür zu. Wie eine 
plötzliche Betäubung war es unter den gluterfüllten, 
leidenſchaftlichen Worten Salbergs über Pella ger 
kommen, ſeine Bewegung weckte ſie. 

„Wenn Sie ſich nur einen Schritt von der 
Stelle rühren, ſo ſchieße ich!“ rief ſie zum Aeußerſten 
entſchloſſen, und hielt den Revolver feſt auf Sal⸗ 
bergs Bruſt gerichtet. 

„Paul!“ rief plötzlich mit matter Stimme der 
Kranke von ſeinem Bette. ella und Salberg, die 
mehrere Schritte von dem Lager entfernt ſtanden, 
wandten ſich gleichzeitig erfchredt um. In der 
furchtbaren Aufregung des Moments hatte ſelbſt 
Nella vergeſſen, daß Siegfried fie hören mußte. 
„Paul!“ rief der Direktor noch einmal, indeß 
Salberg ſich nicht rührte. 

„Paul ſchläft, Herr Direktor,“ ſagte Pella, in⸗ 
dem ſie ſich zu faſſen ſuchte. Der Direktor ließ 
durch kein Zeichen erkennen, daß ihn Yellas Gegen⸗ 
wart überraſchte. 

„Bitte, rufen Sie ihn,“ ſagte er gelaſſen, indem 
er ſich im Bette ein wenig aufrichtete, „ich hörte 
Schritte im Korridor, an das Vorzimmer klopfte 
Jemand, er ſoll nachſehen, was es giebt.“ 

Salberg ſchrak zuſammen. „Laſſen Sie Nie⸗ 


mand herein, Baroneſſe,“ ſtotterte er, „ich ſage jonft | 3 


Alles.“ 

Nella wandte fi mit einer Gebärde tiefſter 
Verachtung ab und ging dem Nebenzimmer zu, um 
Siegfrieds Wunſch zu erfüllen. Doch da trat ſchon 
Paul herein mit der Lampe in der Hand, er war 
jäh erwacht, ſehr erſchreckt, daß der Schlaf ihn über⸗ 
mannt hatte. Die Anweſenheit Pellas und Sal⸗ 
bergs in dem Zimmer ſeines Herrn war Paul ge⸗ 
neigt für ein Traumbild zu halten. 

„Paul, gehe hinaus und ſieh nach, wer klopft,“ 
ſagte der Direktor zu ſeinem Diener. „Du meldeſt 
mir aber erſt, was man verlangt, ehe Du Jemand 
eintreten läßt, und ſagſt nicht, wer hier bei mir iſt.“ 
Paul entfernte ſich, und Siegfried richtete ſich höher 
auf und griff nach dem Glaſe auf ſeinem Tiſchchen, 
um daraus zu trinken. Faſt mit einem Aufſchrei 
faßte Pella ſein Handgelenk. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Hofgeſchichten von der Jahrtauſendfeier. 
Der 500 u anläßlich der Jahrtauſendſeler faſt 
vollzählig verſammelt war, hat auch die richtige Hoſ⸗ 
luft aus Wien hierher gebracht, jene Luft, die für den 
demokratiſchen Organismus der Geſellſchaft, für ple⸗ 
beitfche Lungen fo gefäbrlich ift. . .. Zwei Miniſter, 
die ſich noch im Amte befinden, und einige, die noch 
vor Kurzem im Amte waren, können bereits ein Lied⸗ 
chen hiervon fingen. Das Bankett, welches Handels⸗ 
miniſter Daniel und deſſen Gemahlin in den Räum⸗ 


Gilgenburg Oſtpr. 


gutem Lohn 
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igskoſten ermögl. 
erei zu beſitzen, 


lichkeiten des hochariſtokratiſchen Parkelubs gaben, war 
von keinem einzigen Mitgliede des Herrſcherhauſes be⸗ 
ſucht worden, trotzdem an alle Prinzen Einladungen 
ergangen waren und der Handels miniſter bis zum 
letzten Momente gehofft hatte, daß dieſe Einladungen 
zum Theil mindeſtens angenommen werden würden. 
Nachträglich wurde das Fernbleiben des Hofes mit der 
halboffizisſen Meldung begründet, daß die Erzherzoge 
eine Einladung in ein „öffentliches“ Lokal nicht an⸗ 
nehmen könnten. Nun iſt aber der Parkclub nichts 
Anderes als der Sommerclub des Magnatencaſinos, 
das ſowohl der Prinz von Wales, ſowle auch weiland 
Kronprinz Rudolf, endlich auch die Famtlie des Erz⸗ 
herzogs Joſef öfter beſucht haben. Allerdings iſt 
die Gattin des Handels miniſters eine Bürgerliche! 
Die Sache macht hier in den Kreiſen der ſehr ſelbſt⸗ 
bewußten ungariſchen Bürgerſchaft rieſiges Aufſehen, 
und ſchon heißt es, daß der Handelsminkſter die Con⸗ 
ſequenzen dleſer Bebandlung ziehen und ſofort nach 
den Millenniumsſeierlichketten geben werde. Es jet 
ihm zwar die Baronswürde als Pflaſter zugedacht, doch 
ziehe er vor, dieſe als Exminiſter zu empfangen. In 
ähnlicher Weile hat auch die Abweſenhelt der Baronin 
Banffy, der Gemahlin des Miniſterpräſidenten vom 
Hoffeſte bier peinliches Aufſehen erregt. Es wurde 
zwar Tags vorher o fiztös mitgetheilt, daß die Baronin 
an einem Halsübel erkrankt ſei und infolge deſſen am 
Empfange in der Diener Burg nicht tbeilnebmen könne, 
wer aber von den letzten Vorgängen, den Agitattonen 
des clertkalen Hochadels gegen die aus bürgerlicher 
amtlie ſtammende Gemahlin des calvintſchen Barons 
Banffy Kenntniß batte, wußte ſich wohl ein Urtheil 
über den Werth diefer Beſchwichitgungsmitthellung zu 
bilden. Ganz offen erzählte man ſich, daß die Baronin 
wohl eine Einladung zu Hoſe erhalten habe, daß dle 
Exc'llenzſrau aber, deren Frelſinn und Toktgefühl die 
häßlichen Intriguen tief verletzt hatten, ſchon vor 
Empfang dieſer Einladung ganz entſchieden erklärt 
harte, daß ſie auf keinen Fall auf dem Hoffeſte er⸗ 
ſcheinen werde. Man glaubt, daß auch diefer Vor all 
nicht obne politiſche Folgen bleiden werde, daß aber 
Baron Banffy die Feſtesſtimmung des Millennlums 
jetzt nicht ſtören und feine Entſchlteßung eiſt ſpäter 
treffen werde. Viel bemerkt wurde endlich, wie Iroſtig 
der Hof allen jenen gegerüber ſtand. die mit der 
Schaffung der kirchenpolitiſchen Geſetze in irgend 
welcher Verbindung geſtanden haben. Die Exminiſter 
Wekerle und Szilacyi, deren mächtige Geftalten bei 
der Eröffnung des neuen Künſtlerbauſes, ſowle auch 
bei ähnlichen Gelegenheiten aus der Relhe der An⸗ 
weſenden geradezu hervorragten, wurden von dem 
Kealſer⸗König völlig überſehen. Ja einmal, els der 
Monarch beim Rundgarge im Künſtlerhauſe den 
früheren Cultus mintſter Grafen Albin Cſaky in feiner 
unmittelbaren Nähe bemerkte und ein Ueberſehen 
unmöglich ſchien, wandte er ſich plötzlich zu dem 
weiter rückwärts befindlichen Monſignore Locatellt, 
dem Vertreter des Papſtes, um und beehrte dieſen 
mit einer Anſprache. Dieſe kleinen Geſchichten zeugen 
wohl ſehr deutlich dafür, daß die conſervative und 
kirchliche Strömung am Wlener Hofe wieder ſtark 
Oberwaſſer hat. 

— Ein noch „ungeflügeltes“ Wort. Die 
„Münch. N. Nachr.“ ſchreiben: In den vierziger 
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Jahren lebte in einem Städichen am Rhein ein Agent, 
der war die Geſchäftigkeit ſelber. Huſchte er aber ja 
einmal an einer Wirthſchaft vorbei, jo belohnte er ſich 
für dieſe heldenmüthige Enthaltſamkeit, machte Kehrt 
und nahm geſchwind „noch einen“ mit, natürlich im 
Stehen, vor lauter Eile. Wenn ich nicht irre, hieß er 
Haſenbach. Ein Räthſel auf ihn iſt mir noch im Ge⸗ 
dächtniß. Es heißt: 

Die beiden erſten laufen, 

Thun aber niemals ſaufen. 

Die dritte kommt geloffen 

Und wird vom Vleh geſoffen. 

Das Ganze „läuft und ſäuft“ 

Und ißt gern auch die erſten. 

Die letzte Zeile tft zwar ein ſchlechter oder eigent 
lich gar kein Vers. Allein ſchon der altchriſtilche 
Liederdichter Prudentius ſagte: „Lieber eln Verſtoß 
gegen das Metrum, als gegen die chriſtliche Wahrheit,“ 
und ſo dachten auch wohl die Fabrikanten obigen 
Räthſels. Es kommt aber auch weniger auf ihn els 
auf den vorletzten Vers an: Das Ganze „läuft 
und ſäuſt,“ bei dem ſich die Verfaſſer des 
Räthſels auf ein claſſiſches Vorbild berufen konnten. 
Plinius und andere Schriftſteller erzählen von dem 
„Hunde in Egypten“, daß er im Laufe aus dem Nil 
ſaufe, um nicht von einem Krokodil ergriffen zu 
werden. Es ſcheint, daß der Ausdruck „Canis in 
Egypto“ bei den Römern ſprüchwörtlich auf dle ans 
gewandt wurde, die ſich bei Befriedigung ihrer Ver 
gierden von der Klugheit leiten ließen. Eis pracht⸗ 
volles Witzwort darüber, wenn auch in au derem 
Sinne, bat uns Moctobius in feinen Saturnallen 
(2,2,7) erhalten. Antoalus, der ſpätere Triumvlt, clip 
notoriſcher Trunkenbold, hatte ſich nach der E 
mordung Cäſars gegen die Republzt erhoben, ouf 
deren Seite Cäſars Neffe Oetavlanus ſtaud. Antonſuz 
wurde geſchlagen und floh nach Oberitalten. Einige 
feiner Freunde fielen den Siegern in die Hände. Als 
nun Octavian dieſe fragte, was Antonius mache, ſagte 
einer nicht unwißlg: Was der Hund in Egypten 
thut; er ſäuft und läuft. Das Wort it's noch nicht, 
aber a 5e Pichi zu werden. 

— Das hohe Lichtſtrahlungsvermögen der 
Glühlichtſtrümpfe beruht bekanntlich auf der Im⸗ 
prägnirung derſelben mit verſchledenen Edelerden. 
Unter diefen wieder erwies ſich das Thorium als am 
beſten geeignet. Die Folge davon war, daß dies 
Mineral, mit dem man früher nichts anzufangen 
wußte, plötzlich einen ungeahnten Werth erhielt und 
ſeine Nachfrage und damit der Preis ganz enorm 
ſtieg. Das einzige Land nun, deſſen Inneres Thorlun 
in größeren abbauſähigen Mengen führt, iſt Norweggn 
In dieſem Lande und zwar an deſſen Südoſtküſte et 
Stiſt Nedenäs zwiſchen Arendal und Laurvik 
man das Thorit, welches bis zu 75 pCt. reine Mit⸗ 
erde ergiebt, von welcher das Kilo nach einer von 
theilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus 
Richard Lüders in Görlitz jetzt mit 500 Mk 8 
wird und welches für die dortigen Bewohner 
ſchöner Erwerbszweig geworden iſt. 
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